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Kammerdebatte über den Krankenſturz
Paris, 17. Januar.

Die Regierung hat in der heutigen Kammerſitzung zwei
mal die Vertrauensfrage geſtellt, ein erſtes Mal, als
der Abgeordnete Bouyſſeau die ſofortige Feſtſetzung des Datums
der Beantwortung ſeiner Interpellation betreffend die

Poin
cars erklärte, die Regierung wünſche, daß über die Feſtſetzung
des Datums erſt am Schluß der Sitzung verhandelt werde. Die
Kammer pflichtete mit 360 gegen 215 Stimmen dieſer
Auffaſſung bei.

Nach Schluß der Sitzung wurde die Ausſprache über die vor
genannte t und die anderen Jnterpellationen mit
360 gegen 210 Stimmen auf Dienstag verſchoben,

Das Kabinett Poinaré iſt alſo, wie man ſieht, mit einer
ſehr verminderten Mehrheit aus der Abſtim-
mung hervorgegangen, Dieſer Umſtand iſt umſo be
deutſamer, als Poincarsé ſich in ſeiner Forderung nach Zurück
ſtellung der Penſionsgeſetze große Mäßigung auferlegte. Er er
klärte, im Prinzip dem Geſetz nicht abgeneigt zu ſein, doch
könnten Ausgaben nur ſoweit vorgenommen werden, als durch
entſprechende Einnahme Deckung vorhanden iſt. Das vorgeſtrige
Communiqué formulierte bekanntlich den Beſchluß einer völligen
Streichung der Penſionsvorlagen.

Jm Lager der Oppoſitionsparteien erklärt man ſich mit dem
Verlauf der heutigen Sitzung ſehr zufrieden, da man in den

Ernfluß baniſſen den finkendenvincarés erblickt. Tat hatte Poincars
heute die ſchwächſte Mehrheit etzielt, ſeitdem er ſich im

befinde, Ueber den Verlauf der Sitzung iſt noch folgendes
zu ſagen:

Der Finanzminiſter De Laſteyrie brachte Begider Sitzung die verſchiedenen vom Miniſterrat bergeſchlagenen

Vorlagen ein, die unverzüglich der Finanzkommiſſion zur Be
mag überwieſen worden ſind. Dieſe Vorlagen ſind die

n:

1. Vekämpfung von Sten in tdurch verſchärfte Strafmaßnahmen, erwentersternns

Unterdrückung der Frankenſpekulation.
3. Auflage von zwei Zehnteln auf ſämtliche

Steuern.
4. Maßnahmen zur Erzielung einer jüährl 8Jrenten, rsntuns 3 Höhe e n.
Poincars ergriff hierauf das Wort und erklärte, die Re

gierung wünſche am kommenden Dienstag die Ausſprache über
die Vorlagen zu eröffnen. Bei dieſer Gelegenheit werde ſie die
Bertrauensfrage ſtellen. Wenn ſich die Regierung bis
her nicht zu den verſchiedenen Vorlagen geäußert habe, ſo komme
das daher, weil ſie ſie reichlich erwägen mußte. Frankreich habe
während des Krieges, ſo fügte Poincars hinzu, ſchlimmere
Stunden erlebt und dieſe nicht nur durch den Mut ſeiner
Soldaten, ſondern auch durch die Zuverſicht und das Vertrauen
der franzöſiſchen Bürger überſtanden. (Veifall.) Die bloße An
kündigung beſonderer Maßnahmen, meinte Poincars weiter,
habe genügt, um die Urheber der Offenſive gegen den Franuken
zurückzuſchlagen. (Stimmen auf der äußerſten Linken: Räumt

die nvincarés begründete dann in ausführlichen Erklärungen dieeingebrachten Vorlagen. Er meinte, daß die Frankenſpekelanten
ſich ſtark verrechnen würden. Seit 1920, ſo fuhr er fort, haben
F. zur Jnflation nicht unſere Zuflucht genommen und wir
See We dere in n abzüſehen. (Lebhafter
Anlauf gegen n ſogar 1830 Millionen Papiergeld aus dem

Die Sozialiſten machen beſtändig Zwiſchenr fDie Abgeordneten Phillebois und Angelinſie Dei Mouſſet verlangen ungeſtüm
Der Miniſterpräſident ſetzte dann ſeine Beweisführung zu

frauzöſiſche Han
ebenſo der Ertrag der
ſich verringern. Frank

imperialiſtiſch und militäriſtiſch
ſeine militäriſchen Ausgaben mehr eingeſchränkt
anderen Nationen. (7)

Die franzöſiſchen Neuwahlen
Paris, 17. Januar.

VPoinears erklärte in der heutigen Kammerſitzung, daß
die Neuwahlen wahrſcheinlich im Monat Mai S
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Beweis geliefert, daß wir hinter dem Miniſterpräſi
denten ſtehen und nicht hinter den Vertretern der inter
nationalen Finanzwelt. (Lebhafter Beifall.) Die ganze Sitzung
hat einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf genommen, be-
ſonders bei der Erörterung über die Feſtſetzung der Inter
pellationen über das Penſionsgeſetz.

Arbeitseinfſtellungen infolge des Franken
ſturzes

Paris, 17. Januar.
Die Baiſſe des franzöſiſchen Franken führte in Roubaix zu

Arbeitseinſtellungen. Die Compagnie Generale der
Textilinduſtrie hatte alle ihre Baumwollvorräte verbraucht. Die
hohen Preiſe, die für Baumwolle gefordert wurden und die in
engliſchen Pfunden bezahlt werden müſſen, machen es ihr un
möglich, die Vorräte zu ergänzen. Jnfolgedeſſen wurden drei
Viertel der Arbeiterſchaft vorläufig auf unbeſtimmte
Zeit ent laſſen.

Ein franuzöſiſches Ermächtigungsgeſetz
gefordert

Paris, 17. Januar.
Die Regierung hat im heutigen Miniſterrat die von ihr be

ſchloſſenen Ausnahmen noch verſſchärft. Die bekannten Ge
h werden durch die Forderung ergänzt, daß die

ierung ermächtigt werden ſoll, durch Dekrete alle Aende-

S r rwaſliunge an iwendig ſind, um dem t eine Erſparn

Der Frank geſtiegen
Paris, 18. Januar.

ordnen, die nor
von einer Milliarde

zu verſchaffen.

Nach hieſigen MeldungenDas Pfund I Wade vormittag mit 89 50 der Dollar mit
notiert. 7 neutralen Ausland rechnet man ſogar mit emem
weiteren Steigen des Franken und zwar in dem e, wie
durch die Verhandlungen des Sachverſtändigen Ausſchuſſes in
Paris die Politik Poincarés mehr und mehr an
Boden verliert.

Amerika hält ſich weiter zurück
London, 17. Januar.

Der Waſhingtoner Berichterſtatter der „Morning Poſt“ teilt
mit, daß Präſident Coolidge zu Anfang einer K inettsſitzun
erklärt habe, er ſchätze ſich glücklich, den günſtigen Eindru
der von General Dawes in Paris gemachten Ausführungen
feſtſtellen zu können, doch beſage der Umſtand, daß Dawes an der
Reparationskommiſſion mitwirkt, keineswegs, daß die Ver

einigten Staaten am Reparationsproblem oder
an ſonſtigen europäiſchen Fragen teilnehmen.
Die gegenwärtige Regierung der Vereinigten Staaten beabſi-htige
die vom Präſidenten Harding vorgezeichneten Richtlinien beizu
behalten.

Rechberg in Berlin
Berlin, 18. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Herr Rechberg hat bei dem Herrn Reichskanzler

um eine Audien z nachgeſucht. Der Reichskanzler hat es ab
gelehnt, Rechberg zu empfehlen, mit der Begründung, daß
die von Rechberg vorzutragenden Angelegenheiten die techniſche
Seite der Reparationsfragen berühren und jedenfalls nicht
außerhalb dieſes Fragenkreiſes erörtert werden können. Der
Reichskanzler hat Rechberg anheimgeſtellt, ſich mit der z u ſt ä n

digen Stelle des Auswärtigen Amtes in Verbin
dung zu ſetzen.

Beſprechungen über Rhein und Ruhr
Berlin, 17. Januar.

Frankfurt am Main findet morgen eine Sitzung von
Rhein und Ruhrvertretern ſtatt, an der auch die Reichs und
die preußiſche Staatsregierung durch Vertreter
teilnehmen. Ferner iſt zu Dienstag in Berlin eine Sitzung der
Reichsregierung und des Staatsminiſteriums mit den Vertretern
des Rheinlandes und darauf eine Sitzung mit den Vertretern
Weſtfalens beabſichtigt.

Franzöſiſche Jntrigen gegen die Verhand
lungen Jtaliens mit Rußland

Remn, 17. Januar.
„Corriere Jtaliano“ deröffentlicht eine Weoskauer Depeſche,

worin die e Jntrigen gegen die ita-lieniſche ruſſiſchen Verhandlungen feſtgeſtellt und
gegeißelt werden. Die franzöſiſche Einmiſchung in die Ange
legenheiten Italiens berühre um ſo peinlicher, als Frank
reich ſelbſt durch Vermittlung der Tſchechoſlowakei eine Verſtändi

Sowietrukland ſuche

iſt der Frank heute ſtark e
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oinearés ſchwindende Mehrheit
Poinecare am Wendepunkt? Das Zentrum

Das Zentrum hat ſich nach dem Novemberzuſammen
bruch ſehr ſchnell auf den Boden vollendeter Tatſachen ge
ſtellt und ganz ſeiner inneren Art entgeger eine Schwen
kung nach links vorgenommen. Es wurde dazu verführt
durch Erzberger. der ſich die Führerſchaft anmaßte, und gegen
deſſen Vielgeſchäftigkeit die wirklich berufenen Führer der
Partei nicht mehr aufzukommen vermochten. Auf Erzberger
folgte Herr Joſef Wirth, der die ErzbergerPolitik fortſetzte,
ſie in ſeiner Erfüllungspolitik womöglich noch vertiefte und
der es, da die Widerſtände in der Partei infolge der Aus
ſichtsloſigkeit des Kampfes gegen dieſen mit allen dema-
gogiſchen Waſſern gewaſchenen Parteigewaltigen immer
ſchwächer wurden, es endlich ſogur wagen konnte, den Kampf
ruf gegen rechts auszuſtoßen und damit die Partei in eine
enge Einheitsfront mit dem demokratiſchen Judentum und
dem atheiſtiſchen Sozialismus gegen den chriſtlich- nationalen
Volksgedanken zu bringen. Erſt als es gelungen war, dieſen
Schädling von dem einflußreichen politiſchen Poſten, den er
uſurpiert hatte, zu beſertigen, ſchien es, als ob das Zentrum
ſich wieder auf ſeine eigentliche Beſtimmung als chriſtliche
Autoritätspartei beſinnen wollte, und durch Annäherungs-
verſuche nach rechts gedenke, die große hiſtoriſche Schuld, die
es durch feine Gefolgſchaft der Novemberlinge auf ſich ge
laden hatte, wenigſtens etwas abzutragen und auszu-
gleichen. Der Wille war in der letztvergangenen Kriſe un
zweifelhaft vorhanden, doch die Kräfte erwieſen ſich noch als
zu ſchwach, um die Partei aus der völligen Verfilzung mit
links herauszuwinden und ſie den alten Jdeen und dem alten
Jdeal wieder zuzuführen. Herr Wirth war zwar ziemlich
ausgeſchaltet. Teils nahmen ihn ſeine perſönlichen Geſchäfte
und ſeine großkapitaliſtiſchen Beſtrebungen in Rußland, wo
er durch feine Rapallo Politik ſehr gut vorgearbeitet hatte,
eine ertragreiche Konzeſſion zu erhalten, ſehr in Anſpruch,
teils verhinderte ihn eine ſchwere Krankheit, politiſch tätig
zu ſein und neue Störungsverſuche zu unternehmen.
obwohl er perſönlich ausgeſchaltet war, wirkte doch ſein Geiſt
fort und wirkten vor allem ſeine Freunde und Anhänger, die
er ſich durch ein ErzbergerSyſtem verpflichtet hatte und die
damit rechnen mußten, bei einer Rückſchwenkung des Zen-
trums der errungenen Vorrechte und Poſten verluſtig zu
gehen, die ſo wenig Können, Wiſſen und Arbeitsleiſtung er
fordern. und für deren Erlangung und Behauptung in der
„Demokratie“ allein ſchon die Geſinnungstüchtigkeit er
So kam die Kriſe nicht zur befriedigenden Löſung, die
einmal wieder geweckten Kräfte innerhalb der chriſtlichen
Mittelpartei regten ſich trotz des Rückſchlags weiter, und man
durfte der Hoffnung ſein, daß das Zentrum in den kommen
den Reichstagswahlen entſchloſſen die Fahne des chriſtlichen
und nationalen Bürgertums hiſſen würde, wie es ja auch
ſchon in Thüringen und bei anderen Wahlgelegenheiten das
Zuſtandekommen eines Bürgerblocks gefördert hat.

Der Kreis um Wirth witterte die Gefahr und verſuchte
hier und da Vorſtöße aus dem Dunkel heraus, die aber doch
ihr Ziel nicht voll erreichten und die Rechtsbewegung, die ſich
wie im ganzen deutſchen Volke, auch im Zentrum zeigt, nicht
zu hemmen vermochten. Zwar ſteht es feſt, daß in den Wahl
verſammlungen der Partei die auf links eingeſchworenen
Schreier immer noch einen großen Teil der Zuhörer auf ihre
Seite zu ziehen vermögen, aber andererſeits ſteht es ebenſo
feſt, daß ſich die große Zahl der Parteiangehörigen, die den
Linksabrutſch nicht mitmachen wollten und die durch das ſich
immer breitmachendere Demagogentum angeekelt wurden,
ſich mehr und mehr zurückgezogen und die politiſche Mit
arbeit aufgegeben hat. Dieſe Kreiſe, der eigentliche Kern
und die wertvollen Elemente der Partei, begannen erſt in
letzter Zeit wieder, langſam mit der Orgoniſation Fühlung
zu nehmen, auf ſie einzuwirken und damit dem Zentrum
ſeine alte Bedeutung und ſeinen Wert wiederzugeben. Ge
fahr im Verzuge!, jammerte es links, und dieſes Jammern
wurde vom Meiſter gehört. Herr Joſef Wirth rafft ſich auf
und ſteigt wieder in die politiſche Arena, die er verlaſſen
hatte zum Beſten Deutſchlands und zum eigenen Vorteil, da
er ſo die Zeit und die Ungebundenheit fand, das große Ge
ſchäft in Rußland abzuſchließen. O, er weiß ſich in Szene zu
ſetzen! Ein Fanfarenſtoß, wenn er, der Meiſter des Dema
gogentums, die politiſche Arena wieder betritt. Ein Fan-
farenſtoß? Ach nein!, viel mehr als blechernes Tamtam iſt
das nicht, womit er in einem Briefe an den Fraktions
kollegen Joos ſein neues Auftreten degleitet. Für dieſes
Tamtam ſtehen ihm neben der „Germania“ ſelbſtverſtändlich
die „Voſſiſche Zeitung“ und das „Berliner Tageblatt“ zur
Verfügung. Man muß ſich nur mundern, daß dem anderen

Einzelpreis 150 mMilliarden



Drarr Demokratie“, ſo wie ſie Herr Wirthder „chvkſtlichen
auffaßt, dem „Vorwärts“, dieſer verfettete Biſſen nicht ge
reicht wurde. Jn dieſem Briefe wendet er, Joſef Wirth, der
Neureiche, der Aufſichtsrat der großkapitaliſtiſchen Firma
Himmels deren ſchwerinduſtrielle Hintergründe doch
durchaus ſt unbekannt ſind, ſich ausgerechnet gegen die
Schwerinduſtrie, mit der er es ſehr ſchnell verſtand, ſeinen
Frieden zu machen, als es galt, ein gutes Geſchäft abzu

er ſcheint ſogar bereit, ſeinen Frieden mit
der Volkspartei zu machen, deren entſchiedene

Gegnerſchaft ihm ſo manche innen und außenpoltiſche
Schwierigkeiten bereitet hat, nun, da er in Herr Dr.

Streſemann eine vielleicht verwandte Seele entdeckt und
Möglichkeit ſich zeigt, mit ihr zuſammen ein politiſches

ftchen zu machen. Geſchickt iſt dieſer Mann, das muß
man ſagen. Wie er die Diätenangſt der Herren Parla
mentarier ausnützt, indem er die Gefahr der Diktatur
drohende an die nd malt, wie er ſich mit nationalen
Phraſen umkleidet und ſich ſogar nicht einmal entblödet, mit
deutſchem Gruß“ ſeinen Brandbrief zu ſchließen, wie er die
Schuld der Jnflation, an der er und ſeine Erfüllungspolitik
die Hauptverantwortung trägt, auf andere abwälzt, ohne
den Sündenbock wirklich zu bezeichnen oder gar Namen zu
nennen. ſo daß er nicht bei ſeinem Wort gefaßt werden kann,
wie er die Weimarer Verfaſſung als Tabu hinſtellt und wie
er zuletzt ſogar Windthorſt als Nothelfer herbeizitiert, das
iſt geradezu meiſterhafte Demagogie, von der ſelbſt bekannte
Demagogen des Jn und des Auslandes noch manches zu
lernen vermöchten. Es iſt klar, daß links, beim „Berliner
Tageblatt“ und bei der „Voſſiſchen Zeitung“, eitel Glück und
Freude herrſcht, daß ihr beſtes Pferd im Stalle iſt, und daß
es wieder zu wiehern beginnt. Selbſt in Herzen der zer
ſchmetterten Sozialdemokratie mag ſich wieder ein Fünkchen
zager Hoffnung regen, und ſo um Streſemann herum wird
man gegenwärtig wohl ſich fragen und bedenken, ob man
dem Friedensangebot des Joſef ſo volltönend in die Zeit
hinaus ſchmettert, nun von Guſtavs Seite Präliminarien
ernſterer Art folgen laſſen ſoll.

Was aber geſchieht im Zentrum? Das iſt die Frage
und dieſe Frage iſt von nicht zu verkennender Wichtigkeit
für die kommende politiſche Entwicklung. Braucht Her
Joſef Wirth ſich nur zu erheben, ſeinen Demagogenruf aus
zuſtoßen und die Hand nach dem Steuer auszuſtrecken, um
wieder der große Mann in der Partei zu ſein und die Par-
tei nach ſeinein Willen und ſeiner Abſicht zu lenken? Oder
ſchlägt er ſein Tamtam vergebens, hört man im Zentrum
den blechernen Klang, läßt man ſich nicht wieder durch ſein
Demagogentum verlocken und bedeutet man ihm, doß man
ihn nicht mehr als Torcador in der politiſchen Arena wünſcht.
und daß man nicht einmal als Banderillero mehr Verwen
dung für ihn hat? Man wird ſich im Zentrum für das eine
oder für das andere entſchließen müſſen. Erſt wenn dieſer
Entſchluß vorliegt, wird man wiſſen, was man für die
nächſte Zeit vom Zentrum zu halten hat und ob man auf
dieſe Partei für den nationalen Wiederaufbau Deutſchlands
zählen kann oder nicht.

der mißtrauensantrag

der engliſchen Arbeiterpartei

m London, 17. Januar.Jn der heutigen Nachmittagsſitzung des Unterhauſes brachte
Ciynes das Amendement der Arbeiterpartei zur
Adreſſe auf die Thronrede ein. Der Prinz von Wales und der
Herzog von Hork befanden ſich unter den Zuhörern. Clynes er
innerte in ſeiner Begründung des Antrages daran, daß bei den
letzten allgemeinen Wahlen die von der Regierung geplanten
Maßnahmen zur Behebung der drängenden Arbeitsloſen

frage vom Lande zurückge wieſen worden ſeien. Sodann
wandte er ſich der Außen politik zu und ſprach ſich für eine
kluge und doch energiſche Anwendung der eng
liſchen Macht und des engliſchen Einfluſſes aus. Die Opfer,
die England während des Krieges gebracht habe, gäben ihm ein
Anrecht darauf, eine beſtimmende Rolle bei der Regelung

„Als Frankder auswärtigen Anpelegenheiten zu ſpielen.
die unſere militäriſche Hilfe gegen Deutſchland erbat, haben
wir ſie ihm gewährt, ohne uns Beſchränkungen aufzuerlegen.
Unſer gegenwärtiger Anſpruch auf Mitwirkung bei der Be
friedung Europas wird durch unſere Opfer und ebenſo
durch unſeren Wunſch gerechtfertigt, Frankreich ſelbſt geſichert zu
ſehen. Frankreich iſt unſer teurer Freund und Nachbar; wir
haben mit ihm und für es gekämpt. Ein großer Krieg muß auch
zu großen Zielen führen. Dieſes große Ziel iſt der be
ſtändige Frieden in Europa Seine Verwirklichung iſt
aber nur möglich, wenn Deutſchland und Frankreich
ſich friedlich gegenüberſtehen.“ Clynes fuhr fort:
Deutſchland heute noch ſchlechter zu bebandeln, als es ſelbſt
fünfzig Jahre lang Frankreich behandelt habe. bedeute nichts
anderes als die Vorbereitung zum nächſten großen
Weltkriege. England könne nicht länger mehr ab
warten und aufpaäſſen, was da kommen werde. England
müſſe fettzt r Ware Es müſſe dabei von der dringenden
Notwendigkeit einer wahren Löſung der europäiſchen Schwierig
keiten geleitet werden, einer Löſung die auch auf die wirtſchaft
lichen Rechte und Notwendigkeiten Englands Rückſicht zu nehmen
habe. Clynes ging dann auf die Beſchlüſſe der letzten Reichs
konferengen ein und erklärte, das Haus werde ſich darüber zu
entſcheiden haben, auf welche Weiſe der engliſche Handel mit den

r Dominions ohne höhere Beſteuerungen für England
ſelbſt und ohne Zerſtörung der Grundlagen des fiskaliſchen
Syſtems gefördert werden könne.

Hierauf ergriff der Führer der Liberalen Asquith das
Wort. Er erklärte, er ſchlage ſeinen Freunden vor, für das
ſoeben eingebrachte .Amendement zu ſtimmen,
denn es ſei ein klares und unbehindertes Mißtrauens-
votum für die gegenwärtige Regierung. Von
ihren Verdienſten brauche im Augenblick nicht geſprochen zu
werden, aber es ſei unmöglich, daß die liberalen und arbeits
parteilichen Abgeordneten des Hauſes, die ſoeben friſch aus den
Wahlen hervorgegangen ſeien, das Amendement nicht unter
ſtützen. Es gebe verſchiedene Theorien über die Gründe. warum
das Land bei den letzten Wahlen ein ſo eigenartig zuſammen-
geſektes Parlament gewählt habe, aber eine Theorie davon könne
wahrlich nicht ſtichhalten, nämlich die, daß das Land gerade ſo ge
wählt habe, um die gegenwärtige Regierung im Amte zu belaſſen.
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß, wenn die gegenwärtige Regierung
zurücktrete, diejenige Partei, die zahlenmäßig in
der Oppoſition die ſtärkſte ſei, die natürliche
Nachfolge übernehmen müſſe. Die gegenwärtige
Exiſtenz dreier Parteien ohne eigene zablenmäßige Majorität ſei
beiſpiellos. Aber unter dieſen beiſpielloſen Umſtänden hätte die
Arbeiterpartef das abſolute und klare Recht,
für ſich die Regiernungsgeſchäfte zu Fegan-
ſpruchen. Das bedeute alſo, daß fürs erſte eine ſozig
tiſtiſche Regierung in die Macht eingefetzt werde. Er ſei
feſt davon überzeugt, daß die große Mehrheit, wenn nicht die Ge

den Liberalen un
e der liberalen und der konſervativen Partei den Ge-
anken weit von ſich weiſen werde, daß zwiſchen

den Konſervativen irgend
Uebereiinkommen beſtehe, die Arbeitsfernzuhalten und er

innerhalb der konſervativen

e in

partei von der Regierunhabe keinen Grund zu glauben, vaß

Partei etwa derartige Ideen gehegt würden. Was ihn perſönlich
betreffe, ſo erkläre er, in keiner Weiſe an einem ſolchen Manöver
teilzuhaben. Asquith erklärte zum Shluß, die Arbeitspartei
werde, wenn ſie die Regierung übernehme, in ihrer Tätigkeit
durch die durch das Wahlergebnis geſchaffenen parlamentariſchen
Bedingungen eingeſchränkt werden. Jhr werde keine Blanko-
vollmacht in die Hand gegeben.

Preisabbau
wird auch von der „Halleſchen Zeitung“ angeſtrebt, um
den Leſern in größtmöglichſter Weiſe entgegenzu
kommen. Trotzdem gerade unſer Leſerkreis am aller
beſten weiß, daß das Billige im allgemeinen nicht viel
taugt und dieſe Anwendung am wahrſten für die
Zeitung gilt, bei der ein guter Nachrichtendienſt und
gute Mitarbeiter unendlich viel Geld koſten.
haben trotz Verharrens auf dem Prinzip, unſeren
Leſern eine Qualitätszeitung zu liefern, den

Bezugspreis gewaltig abgebaut
und den kommenden Wochenbezugspreis auf 60 Pfen-
nige geſetzt, da wir gerade aus einfacheren Bürger
kreiſen reichlich Zuſchriften erhalten, aus denen der
Wunſch hervorgeht, doch wieder die Frredigrert
nationale „Halleſche Zeitung“ zu leſen. Nun gut, ſo
ſoll es ſein!

Der Verlag.
r

Sonnabend Streikbeginn in England
London, 17. Januar.

Der Sekretär der Lokomotivführergeſellſchaft teilte heute
morgen offiziell mit, daß der Ausſtand am Sonn
abend um Mitternacht eröffnet werde.

Der Sieg des engliſchen Standpunktes
Paris, 17. Januar.

Wie in Paris angenommen wird, wird die Rheinland-
kommiſſion die Frage der Behandlung der Verordnung der ſepa-
ratiſtiſchen Regierung in der Pfalz von der heutigen Tagesord-
nung abſetz en. „Echo de Paris“ ſchreibt, man glaube, daß die
Verordnungen der Separatiſten von der Rheinlandkommiſſion
nicht anerkannt werden würden, was im Verlaufe der
geſtrigen Unterredung des engliſchen Votſchafters mit Poincaré
beſchloſſen worden wäre.

Sonderbündleriſche Unverfrorenheit
Paris, 17. Januar.

Nach dem „Jntranſigeant“ wird die ſeparatiſtiſche
Regierung der Rheinpfalz heute bei der Jnreralliierten
Rheinlandkommiſſion die Regiſtrierung der von ihr be
ſchloſſenen Verordnungen beantragen mit der Be-
gründung, daß dieſe Maßnahmen die Situation in der Rhein
pfalz entſpannen würden.

Das Gegenteil würde eintreten!
Frauzöſiſche Zumntungen

t Speyer, 17. Januar.
Bei dem Empfang der Wirtſchaftsvertreter der Pfalz am

10. Januar gab General de Metz ſeinem Befremden darüber
Ausdruck, daß die anweſenden Herren ihm nicht als dem oberſten
Vertreter der Beſatzungsmächte ihr Beileid wegen der Er-
ſchießung des „Präſidenten“ Heinz ausgeſprochen hätten.

Herr General de Metz handelt durchaus logiſch. Was bei
ver „Dixmuiden“ recht iſt, iſt bei HeinzOrbis billig.

Die Berufung im Düſſeldorfer
Schupoprozeß

Mainz, 17. Januar.
Die Reviſion vor dem Reviſionsgericht der Rheinarmee in

Mainz in Sachen der Offiziere und Beamten der Düſſeldorfer
Schutzpolizei wird in der heutigen Verhandlung durch die Rechts
anwälte Dr. Bräutigam, Dr. Grimm und Dr. Voß begründet
werden. Die Verteidiger haben in der Reviſionsſchrift zunächſt
wiederum die Unzuſtändigkeit des Gerichts gerügt,
da es ſich um Vorfälle in Düſſeldorf, d. h. nicht auf feindlichem
Gebiet handle. Ferner komme bei dem Vorgehen der Schutz
polizei gegen die Separatiſten ein Angriff auf die franzöſiſche
Armee oder deren Mitglieder nicht in Frage; es ſei alſo nur ein
Zwiſchenfall zwiſchen Deutſchen. Die Sache gehöre
daher überhaupt vor ein deutſches Gericht. Jm übrigen richtet
ſich die Reviſionsſchrift gegen die Frageſtellung. Unter den
135 Schuldfragen, die das Kriegsgericht in Düſſeldorf geſtellt
habe, ſeien die für dieſen Prozeß wichtigſten ausgelaſſen worden,
namentlich die Frage ob ſich die Schutzpolizei in Notwehr be
funden habe, und die Frage, ob ſie durch das Verhalten der Sepa
ratiſten gereizt worden ſei. Unter Hinweis auf verſchiedene
weitere Formfehler wird die Aufhebung des Urteils verlangt.
Das Gericht verwarf die Berufung.

Die Frage der Hypothekenaufwertung
t Berlin, 18. Januar.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Heute iſt der Reichsausſchuß des Reichsrates zuſammen

getreten, um über den bayeriſchen Antrag auf Erlaß eines
Sperrgeſetzes zwecks Vorbereitung der Hypo-
thekengufwertung zu beraten. Die Stellungnahme der
Reichsregierung in dieſer Frage findet in einer Erklärung des

iſt winihers Emminger ihren Niederſchlag, in der
es heißt:

Die Entſcheidung des Reichsgerichtes vom
28. November 1928 hält eine Aufwertung der Hypothekenforde
rungen unter Berückſichtigung der perſönlichen Verhältniſſe von
Gläubiger und Schuldner ſowie unter Berückſichtigung der öffent-
lichen Laſten des Grundſtückes nach Lage des Einzelfalles für
berechtigt. Die Durchführung dieſes Grundſatzes allein der
Rechtsentwicklung zu überlaſſen, würde bedeuten, Deutſchland in
den nächſten Monaten in Millionen von Prozeſſen zu
ſtürzen. Auch ein beabſichtigtes vereinfachtes Verfahren zur
Regelung dieſes Streitfalles würde dieſer Gefahr nicht begegnen.

urchſchnittlich beEs erſcheint ſomit notwendig, ein mehr alsrlahren zu ſchaffen, ſowie eine n der
eizuführen.

Jnflation vollſtändig verarmt und der Wert
ſeines Anwe chwer herabgeſunken iſt. Ferner, daß bereits
bisher die dem geſamten Grundbeſitz auferlegten erheblichen

Wir

Reichs der verfaſſungsmäßigen Regi

eführten Entſchuldung begründet worden ſind. EineFribige raſch e Klakun erſcheint auch deshalh
wendig, damit nicht in der Ungeklärtheit ſteuerliche Verluſt

eich, Länder und Gemeinden entſtehen. Dies um ſo meht, a
die der Reichsfinanzen wie vor von einem äußetſte
Ernſte iſt. Kern kann auch das ſcheinbar günſtige Ergebnit

teuerdekade des Jahres 1924 nicht hinwegtäuſchen
n eine Reihe von Steuerfälligkeitsterminen mit d

Tatſache zuſammen, daß in dieſer Dekade keine Gehaltszahlungen
an die Beamten und vergleichsweiſe nur geringe Ueberweiſung
an die Länder vorzunehmen waren. In Wirklichkeit macht de

er Ja ad 77 r r der inr folgenden ade fällig werdenden BeſoldungszahlungeUeberweiſungen an b ander aus. Eine V ufwerken
der Schuldver pflichtungen von Reich, Ländern un
Gemeinden kommt nach dem Grundſatz der Reichsgerichtzent
ſcheidu nicht in da dieſe öffentlichen Schuldne
infolge des verlorenen Krieges und der Verpflichtungen in
Friedensvertrag zahlungs unfähig ſind.

Beratung des Keichskabinetts über die
bayeriſche Verfaſſungsdenkſchrift

Berlin, 17. Janugar.
Das Reichskabinett beriet in ſeiner heutigen Sitzung die don

der bayeriſchen Staatsregierung vorgelegte Denkſchrift
Reviſion der Weimarer Reichsverfaſſung.
Reichsregierung begrüßt es, daß durch die bayeriſche Denkſ
die Diskuſſion über die Aenderung der Weimarer Verfaſſun
ruhige, ſachliche Bahnen geleitet wird, ſie iſt aber ein
mütig der Ueberzeugung, daß ohne vorhergehende gründliqhe
Prüfung der in der Denkſchrift aufgeworfenen Fragen un
Forderungen eine Beſchlußfaſſung nicht möglich iſt.

Begegnung zwiſchen Dr. Marx
und v. Knilling

Berlin, 17. Januar.
Halbamtlich wird gemeldet: Reichskanzer Dr. Marx iſDonnerstag abend von Berlin abgereiſt, um ſich in Mittel

deutſchl and mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Dr. v. Knilling zu treffen. Die Begegnung entſpricht einem
von beiden Seiten geäußerten Wunſch, der um ſo verſtändlich
iſt, als die beiden Staatsmänner ſich noch nicht kennen,

Eine neue Verhaftung in München
München, 17. Januar.

Unter dem Verdacht des Hochverrats wurde der Redak
teur des „Völkiſchen Beobachters“ Stolzing
Czerny in Haft genommen.

Dr. Luther zum 18. Januar
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther hielt geſtern in der Radio

Stunde folgende Anſprache:
Zum Tage der Reichsgründung -ufe ich dem deutſchen Volke

u: Rettet das Reich! Aus einem Traum wurde das
eich am 18. Januar 1871 Wirklichkeit. Jn der ſchweren Rot

der Gegenwart gilt es, alles einzuſetzen, damit das Reich nicht
wieder zum Märchen wird.

Zahlreiche Ausländer, die mich in den letzten Wochen be
ſuchten, haben mir geſagt, ſie verſtünden nicht, wie die
Währungsfeſtigung in Deutſchland möglich geworden ſei;
mehrere von ihnen gebrauchten den Ausdruck, der Vorgang ſeimärchenhaft. Das deutſche Volk hat gewußt, daß neben der ken

Durchführung eines klaren Regierungsplanes auf dem wöh
rungstechniſchen Gebiet der Erfolg erreicht iſt durch die Be
reitwilligkeit zu ſchweren Opfern und die er
Durchführurg eines Teiles dieſer Opfer. Jm Oktol er und
Mitte November gab es kaum deutſche Männer oder

nicht zu jedem Opfer bereit waren, um die furchtbare
rauen, die

herrſcht ungeheure Erwerbsloſigkeit und Kreditnot, noch immer
iſt die politiſche Lage düſter. Dennoch cheint, nachdem die
Feſtigung der Währung ſeit kurzen ſechs n Tatſache iſt,
wirklich ſchon eine Art Märchenſtimmung ausgebrochen zu

ſein. Zur Frage der Hypothe-kenaufwertung will ich
in dieſem Zuſammenhang mich nicht eingehend äußern, beo
ders auch nicht zu der Frage, ob aus Gründen, die jetzt viel und
eindrucksvoll erörtert ſind, unter beſtimmten Vorausſetzungen
eine beſcheidene Aufwertung angezeigt iſt. Aber iſt es nicht
eradezu Zauberglaube, wenn Leute, die innerlich ihreLypot eken längſt abgeſchrieben hatten, mit einem Male wähnen,

alle die Hypotheken, von denen mitſamt den übrigen Erſparniſſen
das deutſche Volk in den letzten Jahren durch das Mittel der
Jnflation gelebt, die es alſo verzehrt hat, könnten jetzt
durch Federſtriche auf ihren alten Goldwert oder einen erheblichen
Teil davon wieder rückwärts aufgebaut werden und Staat und
Wirtſchaft könnten bei ſolchem Verfahren beſtehen

Wer dem deutſchen Volke, die neue Währung erhalten will
und das will doch wohl jeder, der überhaupt Vernunft hat

muß auch die Mittel hierfür wollen, muß alſo zu ſchweren
Opfern bereit ſein. Unter dieſem Zeichen, aber auch nur
unter dieſem Zeichen, werden Reich und Volk gerettet werden

Trotzki zurückgetreten?
Berlin, 17. Januar.

Nach Mitteilungen, die in ſpäter Abendſtunde in Berlin ein
trafen, ſoll Trotz ki von allen ſeinen Stellungen zur ücdkge
treten ſein. Zu ſejnem Nachfolger im revolutionären Kriegs
rat ſei vorläufig Kamenew ernannt, während zum Oberſt
kommandierenden der Roten Armee General Budenny aus
erſehen ſei. Eine Beſtätigung dieſer Meldung, die von außer
ordentlicher politiſcher Tragweite wäre, liegt vor
läufig nicht vor.

Der Reichskanzler an die
katholiſchen Studenten

Berlin, 17. Januar.
Der Reichskanzler hat an die katholiſche Verbindung

„Burgundia“, Berlin, aus Anlaß des Feſtkommerſes zur
Keichsgründungsfeier ein bemerkenswertes Schreiben
gerichtet, das die „Germania“ veröffentlicht. Wir geben daraus
folgendes wieder:

Wir haben ein neues Deutſches Reg beiweitem nich:
ſo mächtig wie das frühere. Aber eins hat das neue Reich
mit dem alten gemeinfam; die Rechtsgrundlage. Laſſen
wir uns doch nicht durch das Gerede irre machen, es ſei ſowohl
vom ſtaatsbürgerlichen wie vom chriſtlichen Standpunkt aus un
recht, dem neuen Deutſchen Reiche Geiſt und Kraft zur Ver
fügung zu ſtellen. Falſch würde ein ſolcher Standpunkt ſein
und ungerechtfertigt ſowohl vor dem Richterſtuhl des Staats
rechts wie vor dem des Gewiſſens. Richtig iſt, daß die Re
voklution von 1918 ein Unrecht war. Tatſache aber
iſt auch, daßehge Wirkungen zu Ende waren, als die durch frei
allgemeine Wahl des Volkes gebildete Nationalverſammlung vor
Weimar die J der neuen Deutſchen Republik von11. Auguſt 1919 ſchuf. h. verfaf ungsmäßig war
da ab Verwaltung und See der deutſchen Repugegründet, von da ab haben die Angehörigen des Deutſade

erung Treue und Gehorſau
8 leiſten, nicht nur als Staatebürger, ſondern auch als Chriſten

wandsfrei; ſie werden leider Goites allzu oft gerade in almiſchen Kreiſen überſehen. Gerade der tat holſſche

ſoll ſeine Kraft nicht erſchöpfen in einer un fruchtbaren

ährungsnot zu bezwingen. Wie ſieht es heute aus? Noch immer

eſe Sgrlegengen nd rechtlich und morgliſch durchaus
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wahlen unter dem Kusnahmezuſtand

und

die deutſchnationäale Reichstägbfraktion hat
eingebracht

läuft das vom Reichstage beſchloſſene

uegeſchaltet hat, hat i rn i habe
i er e une der erfv detiden We weiter zu erledigen.

guf nach Reuwahlen tönt immer lauter durch
and. Die u. a. gegen ihre Vornahme vorgebrachten Be

dat die Erregung im Lande zu groß wäre, haben ſich als
ſiichhaltig erwieſen. Die bisherigen Wahlen in einzelnen

dern ſind im Gegenteil unter dem Schutze des militäriſchen
ahmezuſtandes rnbig und unter Beteiligung aller Parteien
unſen; zahlreiche andere Länder nehmen in kürzeſter Friſt

vor. Es liegt daher kein Anlaß vor, die Neuwahl
den ausgeſchalteten, überalterten, der Stimmung im Volke

entſprechenden Reichstag weiter aufzuſchieben.
vernahme der Neuwahl muß im Gegenteil früher als vor

zach der Reichsverfaſſung letzten zuläſſigen Fälligkeitstermin
Der militäriſche Ausnahmezuſtand iſt zum

der Wahlen bei vollſter Sicherung der Wahlfreiheit für
en aufrecht zu erhalten, bis nach Zuſammen

des neuen Reichstages über ſeine Fortdauer ent
den werden wird. Die deutſchnationale Fraktion ſtellt daher

Untrag; Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregie
zu erſuchen, auf den Herrn Reichspräſidenten dahin ein
en, daß dieſer die Neuwahl alsbald anberaumt und

alſprechend den Reichstag auflöſt.“

Die Sozialdemokraten
gegen den Ausnahmezuſtand

längerer Zeit ſchon angekündigt, fand geſtern ime ne Sbun der ſozialdemokratiſchen Frak-
Nach mehrſtündiger Ausſprache wurden einige Ent

i n angenommen, deren eine wie ſog lautet:
Die Reichstagsfraktion der V. S. P. beauftragt den

nd der Fraktion, erneut mit der Reichsregierung zu ver
ein, damit der militäriſche Ausnahmezuſtand,

n Aufrechterhaltung ſich ſachlich in keiner Weiſe rechtfertigen
alsbald aufgehoben wird. Die Fraktion fordert die
heregierung auf, dem Reichstag ein Ausführungsge-
zu Art. 48 der Reichsverfaſſung ſo rechtzeitig

hulegen, daß dieſe Vorlage noch vor Ablauf der Legislatur
ode erledigt werden kann. Die Fraktion beauftragt den
fionsvorſtand, je nach dem Gang der Verhandlungen mit der

ſchreggerung die Einberufung des Reichstages
jens der Fraktion zu beantragen.“
In einer zweiten, rein tatoriſchen Entſchließung wird

an erinnert, daß die ſozialen und kulturellen
fgaben des Reiches trotz der notwendigen Sparmaß-
men in erſter Linie erfüllt werden ſollen.

den Antr
Februar

Schließlich befaßt ſich die ſozialdemokratiſche Reichstags
ktion mit den ſteuerlichen Maßnahmen der Reichsregierung,
iſiert im einzelnen die zweite Steuernotverord-

ung und verlangt. „daß die Entſcheidung über die indritten Steuernotverordnung enthaltenen Mah nahmen dem

ichſtage überlaſſen bleibt.

Ein neuer Skandal in Thüringen
Weimar, 17. Jannar

Der Präſident der thüringiſchen Staatsbank Loeb hat, wie
„Weimariſche Zeitung“ meldet, trotz Verbots Deviſen
ſchäfte und ſich damit ſchwere Verſtößeu ge t ähe ch zuſchulden

men laſſen. Darüber Rede geſtellt, hat er die Deviſen
chäfte nicht beſtritte t aber wahrheitswidrig die

iptung aufgeſtellt, Deviſenhandelserlaubnis
beſitzen, trotzdem ihm die grundlegende Reichsverordnung

11. September 1923 bekannt ſein mußte. Jnwieweit die
aufhin erfolgte, anſcheinend von Loeb ſelbſt erbetene nach
liche Zulaſſung der thüringiſchen Staatsbank als Deviſen

uk durch das thüringiſche Wirtſchaftsminiſterium zu Recht be
wird noch der Nachprüfung durch den Deviſenkommiſſar

die Staatsanwaltſchaft bedürfen. Ebenſo die Frage, warum
ſcheinend der Wirtiſchaftsminiſter von ſich aus in eine
fung der Verfehlungen Loebs nicht eingetreten iſt.

die Kraftprobe des Kabineits Heldt

o Dresden 17. Januar.erſte Anſturm gegen das Koalitionskabinett Heldt iſt
ißglückt. Die Kommuniſten halten einen Mißtrauens
trag eingebracht, für den ſie ganz allein ſtimmten. Nicht
nmal der linke Fl der Sozialdemokraten tat ihnen den Ge

folgen, ſondern verließ den Saal vor der Abſtimmung,
ſo die Deutſchnationalen. So wurde dem Antrage
it etwa 50 Stimmen der großen Koalition gegen knapp 10 der
mmuniſten ein Begräbnis 1. Klaſſe zuteil. In der teilweiſe

Ausſprache führte der Abg. Niethammer (DV.

n h e man t dem v nus eine neue Verſtändigung erſtrebe. Man beabſichtigeh Rückſicht auf die reiſt anherbair der Koalitionswehrheit zu

hmen. Man wolle nicht nur die Abkehr vom MNarxis-
us, der ausgeſpielt habe, ſondern auch die Feſtigung des Ver
uens zur Re r Dann ſprach der Führer der Kom
uniſten, Abg. e 5 We n. vſ. ozialdemokra nnerlich ſo morſießlich auch eine Koalition mit den Deutſchnationalen ehe

geführt werden konnte? Glaubt die

ierauf verlas der Führer der Deu: ſchon z:ionalen, Abs.8777 er, eine artig worin es heißi: Die Bildung der
jetzigen Koalitionsregierung bedauerten die Deutſchnationalen,
weil dadurch verhindert werde, daß weiteſten Kreiſen es Volkes
der Vankerott der bisherigen ſozialdemokratiſchen Regierungs
kunſt offenbar wurde und weil dadurch die Neuwahlen
verzögert würden. Die jüngſten S adtverordnetenwahlen
hätten ungweideutjg erkennen laſſen, daß eine bürgerliche Mehr
heit für den Landtag zuſtande gekommen ſein würde. Obwohl

e r r großen re in r henes lich n r angebracht,muniſtiſchen Antrag r un kamen Die Deutſch
nationalen ſind der Anſicht, daß der Regierung zunäckſt einmal

eit gelaſſen werden müſſe, ſZaee Verlauf beantrag'en gelegentlich der Feſtſetzung der

Tagesordnung die Kommuniſten die Einſetzung eines paxamen-
tariſchen Unterſuchungsausſchuſſes zur Beratung der angeb
lichen Uebergriffe der Reichswehr in Sachſen.

Theaterſkandal in Dresden in
einem ungeheuren Theaterſtandal kam es Tonnaber gelegen der Erſtaufführung von Ernſt Tollers Tra

gödie „Der Deutſche Hinkemann“ im ſtaatlichen Schauſpielhaus.
wie er in der Dresdner Theatergeſchichte wohl bisher noch nicht
erlebt worden ſein wird. Nach des „Paul Großhahn“ Bekennt
nis, er ſei ein Atheiſt, wurde einerſeits auf zahlloſen Schlüſſeln

epfiffen, andererſeits wie wahnſinnig geklatſcht. Das Publi
un erhob ſich von den Sitzen. Der Vorhang mußte fallen. Es
wurde dann bei erleuchteiem Hauſe weitergeſpielt. Zwiſchen
durch traten mehrmals halbſtündige Pauſen ein, weil erregte
Gruppen im Parkett und in den Rängen bei offener Bühne auf
einander einſprachen. Jn den Dialog des zweiten Aktes hinein
wurde ſtehend das Deutſchlandlied geſungen und die Wacht am
Rhein. Reihenweiſe wurden von der Grünen Schutzpolizei
Theaterbeſucher aus dem Zuſchauerraum entfernt. Der dritte
Akt ging völlig in dem Lärm unter. Nach Schluß der Vor
ſtellung ſetzten ſich die Demonſtrationen vor dem Schauſpielhaus
fort. Auch bier wurde das Deutſchlandlied geſungen. Ein

oßes Aufgebot von Schutzmannſchaften ſorgte vor dem Theater
ür Ordnung. Zu ernſten Tätlichkeiten iſt es jedoch nicht ge
kommen.

Während des Thegaterſtücks erlitt ein Berliner Bankier
einen Schlaganfall, der zu ſeinem Tode führte.

Aus Anlaß der Aufführung hat der deutſchnationale
Landtagsabgeordnete Ziller folgende Anfrage an die Regie
rung gerichtet: Am 17. Januar iſt im Stadttheater die Tragödie
„Hinkemann“ von Ernſt Toller zur Aufführung gelangt. Die
Dichtung iſt das größte Schmutzſtück. mit deren Aufführung die
Leitung der Staatstheater die deutſche Bühne entehrt hat. Sie

iſt ein Tendenzſtück h d eri öglich, ieſes Schmutzſtück aufgenommeni re e e Regierung mit der Auf
führung ſolcher Stücke dem Volk zu dienen? Jſt die Regierung
bereit, das Stück ſofort abzuſetzen

„Deutſche“ Frauen
Eigener Drahtbericht.)

Breslan, 17. Januar.
Ein empörender Vorfall, der ſogar zum Eingreifen der

Schupo führte, hat ſich in einem hieſigen bekannten Café ereignet.
Dort verkehrten Mitglieder der hieſigen interalli-
ierten Militärkontrolle, die Bekanntſchaft mit einigen
Frauen gemacht hatten. Kürzlich waren wieder mehrere dieſer
Franzoſenliebchen in dem Lokal verſammelt. Sie gingen an den
Fernſprecher, ließen ſich mit einem Major de B. verbinden und
führten, für die Gäſte deutlich vernehmbar, mehrere Geſpräche
in franzöſiſcher Sprache, die ſich um die Abwicklung
ninfangreicher Valutaſchiebereien drehten. Kurz darauf erſchienen
auch zwei Herren im Lokal und ſchloſſen nach langen, wieder in
franzöſiſcher Sprache geführten Verhandlungen mit den Frauen
zimmern Frankengeſchäfte ab. Inzwiſchen hatte ſich der zahl
reichen anweſenden Gäſte eine ungeheure Erregung be-
mächtigt. Man holte mehrere Schnpobeamte, die auch die Be
teiligten feſtnahmen und zur Wache brachten. Die beiden
Männer wurden als franzöſiſche Korporale feſtgeſtellt.
z Major de V. iſt auf der hieſigen franzöſiſchen Militärkontrolle
bekannt.

Schade, daß die Prügelſtrafe in unſeren humanen Zeiten ſo
arg verpönt iſt!

Die Erdbebenverwüſtungen in Yoroh ma
London, 18. Jannar

Aus Oſaka wird telegraphiert. Die Waſſerleitungen
in Yokohama ſind heſchädigt und funktionieren nicht mehr.
Die Vevölkerung wurde jedoch von den Kapitänen der im Hafen
verankerten Schiffe mit den nötigſten Waſſer- und Lebensmittel
vorräten verſehen. Der Straßenbahnverkehr in der Stadt iſt
unterbrochen. Die Einwohner kampieren auf den Straßen. Vis
jetzt ſind drei Tote und 12 Verwundete als Opfer
der letzten Erſchütterung gezählt. Sieben Häuſer, zwei Schulen,
zwei Fabriken und zwei Hoſpitäler ſind eingeſtürzt.

Verhaftung ungetreuer Beamter
Wels (Ober-Oeſterreich), 18. Januor.

Die Polizei verhaftete den Poſtaſſiſtenten Johann
Neumahyr, der mittels falſcher Poſtanweiſungen Ende Nov mber
v. Jahres 27 Millionen Kronen erſchwindelt hatte. Seine
Geliebte ſowie ſeine Schweſter wurden unter dem Verdacht deMitſchuld ebenfalls verhaftet u erdachte der

Budapeſt, 17. Jonuar.
Die Polizei verhaftee einen gewiſſen Kopinic, der die Budapeſter Polizei um 140 Millionen 5 r bat t

8 zu bewähren. Jm

gkoneranerei Eiſenach. Die Aktienbrauerei Eiſenach, die
im Laufe des Jahres 1028 die Mehrheit der Anteile der Arnoldi

n Bierbrauerei G. m. b. H. in Gotha und faſt
erwor

in den Beſitz
d. Die

haben,
rktesal L vie uerzeugung auf bis a der was

der geſamten europäiſchen Erzeugung von Rübenzucker dar
tellt, ie für den Export vorgeſehene Menge iſt auf 650 000
onnen, alſo 200 000 Tonnen mehr als im letzten Jahre be

rechnet worden. Es iſt ſchon faſt alles verkauft.
d. Der deutſch ruſſiſche Handelsverkehr. Der f der ruſ

ſiſchen Handesvertretung in Berlin erklärte, daß deutſch
tuſiſche Handelsverkehr im Oktober ſeinen erreicht
habe, gegenwärtig im Zuſammenhang mit irtſchaftskriſe
in Deutſchland etwas zurückgegangen ſei. tſchland ſei dergrößte Käufer für ruſſiſches reſte

Südſlawiſche Holzausfuhr. Die „Berichte aus den neuen
Staaten melden aus Belgrad: Vom 1. Januar dis 30. Sep
tember 1923 wurden 904 682 Tonnen Holz im Geſamtwerkte von
1058 Mill. Dinax exportiert, und zwar Bren für 111 Mill.
Dinar und Bauholz für 947 Mill. Dinar. Der Hauptabnehmer
iſt Jtalien mit Mill. Dinar, dann folgen: Frankreich mit
32, Ungarn mit 29, Oeſterreich mit 25, Deutſchland mit 22 Mill.
Dinar. Auch nach Griechenland, nach der Schweigz, Aegypten,
Tunis und England wurde ſüdſlawiſches Holz ausgeführt.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd
amerika. Pernambuco, Rio de Janeiro, Montevideo, Buenos
Aires: D. „Tirpitz“ am 25. Januar. Corunaga, Villagarcig,
Bigo, Leixoes, Liſſabon, Pernambuco, Rio de Janeiro, Santos,
Montevideo, Buenos Aires: D. „General Belgrano“ am 28. Fe
bruar. Montevideo, Buenos Aires: D. „Ludendorff“ am
7. März. Cuba- Mexiko. D. „Fritz Hugo Stinnes am 26.
Januar. D. „Otto Hugo Stinnes am 28. Februar. Oſt
aſien. Ueber Neapel und Colombo, nach Singapore, Hongkong,
Shanghai, Kobe, Yokohama: D. „Carl Legien“ am 19. Januax.
D. „Adolf von Baeher“ am 16. Februar. D. „Hindenburg“
am 29. März.

Bank für Landwirtſchaft A.G. in Berlin. Wie der „Deutſche
Handelsdienſt“ von der Bank für Landwirtſchaft Aktiengeſellſchaft,
deren Fuſion mit der Kaliwerke Ummmendorf-Eilsleben Aktien-
geſellſchaft am 29. September 1923 beſchloſſen worden iſt, bört,
ſoll von der Durchführung der damals beſchloſſenen Er
höhung des rund 870 000 000 Mark betragenden Kapitals
des vereinigten Jnſtituts auf 1 000 000 000 Mark infolge der Wäh-
rungsumſtellung Abſtand genommen werden. Auch das
vertraglich in Ausſicht genommene Bezugsrecht wird in Papier-
mark Aktien nicht mehr gewährt werden. Statt deſſen iſt vorge
ſehen, die Um ſtellung des Kapitals in Gold mit mög
lichſter Beſchleunigung vorzunehmen. Das Umrechnungsverhält-
nis in Gold wird ſich günſtig geſtalten, da dem Unternehmen
außer verſchiedenen kleieren Bekeiligungen und den im laufenden
Bankgeſchäft angelegten Mitteln die ſämtlichen Anteile bzw. Kuxe
von 14 Geſellſchaften und Gewerkſckaften gehören Der anläßlich
der Fuſion beſchloſſene Umtauſch der alten Aktien in ſolche des
vereinigten Jnſtituts wird techniſch und zeitlich mit der Umwand-
lung in Voldmark- Aktien verbunden werden.

Probukte.
Mandeburg, 18. Januar. Goldmarkpreiſe.) Weizen 7,8-8,

Roggen 7,15--7,35, Sommergerſte 9--9,70, Wintergerſte Hafer
7--7,18, Mais Viktorigerbſen 17--18,5 (alles 50 Kilogramm
netto frei Magdeburg oder benackbarter Station bei Ladungen
von 330 Zentnern). Weizenmehl 26--27,5, feinſtes über Notiz
Roggenmehl 24 5--26, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl.
Sack). Weizenkleie 4,2—-4,3, Roggenkleie 3,5--8,7 (50 Kilogramm
ab Verladeſtation). Zucker, 200 Zentner Melis prompt 24, inner
halb 4 Wochen 25.

Magdeburger Börfe vom 18. Januar
(Kurſe in Milliarden.)

M

R. olf e I7Grade Motorenw
Chem Fabr. Buckau.
Saccharin Fabrik
Magdeb,. Mühlenwerke
Eiſenmatthes
Mauls Kakao
Dietrich Rohrleitung

Druck und Verlag von Otto Thiele. BVerartwortl. h ſür die Politik:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſc s and-

e 2

R athſack 7 17 7
vetreidekreditbank

d rwann Huth für Lokales. Kunſt und Unterhaltung und Svort:
r. Exich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,Fämtlich in Halle.
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von Jugend auf ein a Vier See Hoch
ſchule große ſtattliche Erſchei
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Stellung. Louis B

e
an Rudolt Hosse,
Brüderſtraße 4.
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(Vermietungen

Herrſchaftl. zimmer
Wohnung

mit allem Zubehör, Auto
ſchuppen und Chauffeur
ſtube, in beſter Wohnlage,
zum 1. Jult 1924 zu ver
mieten. Anſragen nur
von Bewerbern, die in
der Dringlichkeit sliſte des
Wohnunosamt 3 vorge-
mertt ſind, unte Z. 4069
an die Geſchäitsſtelle dieſ.

eitung.

T Merdeſuthe J

4

Wohnungstauſch
Vad Köſen- Halle.

Suche Bier Zimmer
wohnung in Halle und
biete daſür gleiche Wob
nung in Vad Kö en. An
ebote unt. Z. 4064 an
ie Geſchäftsſtelle d Zts.

ſofort t.h h
Eeisverkehr
keingold-Rypoineh'n

2 Millionen Inſtituts
gelder ſollen auf größere
andgüter erſtſtellig in
oſten nicht unter M. 25000

ausgeliehen werden. Aus
zahlung in bar. Meldung
unter A. E. 235 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

verkäufe 2
Ich veriende lanfend

däüniseheMeiereibuiter
in Poſtkolli unter Nach
nahme. Preis z. Z. 2.50
per Pfund franko.
Butterverſand Andrens

lensbn. et

Gebranttt. Swlaſzimmer
braun geſtrichen, komplett
mit Marmorplaiten zu
verkanſen. learinö-
ſtraße 5 I.

(Ver ſchiedenes

Sport Artikel

Fußball-, Tenniz,
HockeySpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in groyer Aus

wahr ſehr preisweri
H. Sechnee aeh.

A. F. Pbermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

mee

Schneiderin

nimmt Kunden in und
außer dem Hauſe an.

ZTel merVolkmannſtraße Nr. 34
2 Treppen.

W R R
etwas zu kaufen
sucht, etwas zu er
kanfen hat, einesteb
lung sucht oder zu
vergeben hat, be-
nutzt mit bestem Er-
folg unsere in den
kauf kräftigen Krei-
sen umſassend ver-
breite Hallesche Zei-
tung. Bestellungen
nimmt die(zeschaäfts-
telie Hulle Sgale,

prigeretrabe6 l 62,
entgegen.

Wir bitten umjere Leer
ergebenſt, alle Einkänfe
n. ion r. ſorgungennur vei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen



Statt Jeder besonderen Anzeige.
Gestern wurde nach kurzem ILeidein die himmlische Heimat im fast vo c en

r wer ter Mszun, unser geh Sehwioger-
un robvater, einstiger rer udort und Helts, der tet V

Pastor 1. R.

Gustav Frichke.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Agnes Fricke
geh Broeso,

Halle GSaalo), den 18 Januar 1924
Henriettenstrase 18.

Die Beerqii nung findet von der Kirehe u VolkmagritzDienstag den neue 2 Uhr etatt. R un

Ganzes amen oder Vore änWilly Lutze,S. KriKenbergstr 7. Tel 5920r den Winiken, Magdeburgerstr.
häftss'elle des Deudsehen Begräbnis Versicherungs5 vereins. Unter Roie Geaufsicht. Ohne Karrenzzeit

c

Schrift auf weiß. Bande
H. Sehnee Nachk.

Gr. St einſtr. 84.
Haitvare. gute

Sofortiger Rechizans pruoh auf vele Lei-tung. V empfiehlt H. Sehncelelt.,
Cr. Steinstrasze 84

Januar Januar Janugr
1 83 1 9 n 21 m
Freitag Sonnabend Montag

Schlußtage meines großen
inventur-Ausverkaufes!

Ich habe zu dieson 3 Tagen noch große Posten Waren
zu erſebliech herabgesetzten Preisen bereitgestelit, um
äen Schlus zu einer Rekordleistung zu gestalten.

Normalhemden eng 335 26 28 2545Einsatihemden ſn ſiäcch a e 2.25
Oberhemden mit Krogen Restpreis 4,90kinsctzhemden mit Uhchetien u. Rrugen 7.50

J Herren sarchenthemden a 30 32 2595
Kormal-Umterhosen vent 880 860 825 S
en Restpreis Gröte 100 nur 1., 0
Kkinderhemden Restpreis nur 1,75
Hädchen- osen well Restpreis, alle Größen, nur 79 5
Ein posten Damen-Hemden nur 2756 325 1,

Beinkleicer, üntertalllen, Unterröche, Prinzesstöcke,
Müchhachen, üachthemden bedeutend ermässigt

net r renOverbeft 1 El Klseen 3.75
Bettwäsche, ſanciicher, Wischtücher d

Taschentücher in großer Auswahi

Ternrwſtn ſich. Obergarn, Fiopſiüſsi

pt 5 20 eu r 73 t
2, 8 oder 4 Meter 10Barmer langetten

nRosenthal Schmeerstr. 5 i

W ne
Grosses Industrie- Unternehmen

sucht für seine hier zu er-
richtende Zweigstelle geeigneteLager- und Füroräume,

evtl. Büro mit Inventar und Telefon.

Angebote unter Z. T068 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

I r
Ich erhielt in diesen Tagen mehrere grosso Treibjagden

Hasen und Kaninchen,
darunter extra vehwere h Waldhasen, und empfehle
dieselben in besonders sehöner Qualität zu herabgesetzten Preisen

im gansaen und aueh zerlegt, in Rücken und Keulen.

Frieckrich Weiß, Ceiststr. 68,
Tel. 3416 Wild und Geflügel-Spezial-Gesehütt. Tel. 3416

namen läßt z. Zeichnen v S

Wäſche uſw. weben (rot S

Molkereibutter.

32 ee, LeiuzigLothar
Keiner wird den SaDa der Radio-A r l. Teilnehmer

vorgeführt r tert worden können
dem Radio-VerlNur durch soſoſige Vorbestolluna

Preise: 1. Platz 250, 2. P

Abend muss

nM I

al verlassen, der nieht t dio

Lelpaig-sichern Sie sich einen Platz.
den Teilnehmern duroh Brief bei We
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6rober öfkentlich. Rackovorfra
Eratmalige praktische Vortähruneg e mit nDrahtlose Konzerte Ansprachen etc.

ehe e drahtloge T.n

v 8 r Technik gefesseit würd
sind unter geh Pineendung des Beth

IIIWroppdooxo
Motall- und Holzbettstelien

KinderbettstellenMatratzen eigenen Przeugnisses
in stets gröster Auswahl

BrunoLeipziger Strasse 13.
0MCRMCCM II Il I „IA8MMnnn d II i l un Il

ag un e Vobersendungder Eintrittskarten bekannt g
latz M. 25 3. Platz 160.

aus Borlin, Rö
wusterhausen

honie dureh den Sehrifte,
er Vers ueseret interessant zu wepriecht

utrittekarten abgegeben werden. an

bis 2 Jannar zu besteſlen uW wird rechtzeitig 4—5 Tage

Vortrag durch das Reichst
graphenamt (Abt. Funtwerca S

ta. dt-Thes
Sonnabend 7

Jote Auge

Kali inn

mer
S u. Kinder ine

Mag edieWe r inh
Hoſenträg

ſehr großeil Kern ani n ſt 7

in feinſten Qualitaten am Lager

Ich stelle einen großen Posten

Mi ter- Mäntel
eigene Anfertigung, auch mit Telzkeſatz

Anfertigung von Sportkoftümen
ſckneliſtens, auck bei Stoffzugabe

Stoffe alle Farben, feinſte Qualikäten
BDikligſte Treisberecknung

Auguſt M W ſekeler alle a. S.
Salamtſt aße Fernruf 4838

Reste und Einzelcoupons in Anzug-
u. Kostümstoffen, Flausch und Ufster

ab Sonnabend, den 19. (nur einige Tage) zu wirklich billigen Preisen
zum Verkauf.
Tuchgrosshandlung E. Otto Hinee, Gr. Steinstr. 10.

7

ZucherrühenAuhan 1924.

zu unterrichten.

Vor Abſchluß von Rübenanbau Verträgen empfehlen
wir den Herren Landwirten, ſich bei unſeren Herren
Vertretern oder bei uns direkt über ſolche Verträge

Zuckerfabrik Calbe, A.G.

Täglich friiche

Kein Verkauf an Private)
Paul Lindner, Kl. Ulrichſtraße 183,

Butter und Käſegroßhandl.

Montag den 21. d.

Mts. erhalte ich
große Transporte

belgiſcherr

in bekannter Qualität.

Max Welseoh, Halle a. S.

Sonnabend u.. M. emptangen wir wieder
Geiststr.

Die nonesren Mueter

Bestecken
in echt Silbersowie stark versilhert

hält in einselnen
Stücken

und in vollständigen
Ausstattungen
in größter Auswahl
preiswert vorrätig
N. WVoH, Halle
eigene Gold- und

Juwelen-Fabri er
L. Str. 1seseg rog teimboid.

Fernruf 4624.

Wiederverkäufer
bezw. Vertreter
allerorts gesucht.

28

Bacio Apparate

mit Zuhbehör.

Radio Apparate,
G. m. b. H. Halle a. S..

Fernapr 6169

Wenn 18 r
m THIE KID

dem Weltfilm!

Sonntag 20. Jannar, wittgas In
Aula der Univerſität

muſikaliſche Morgenfeie
Chöre und c. it Orcheſterbeglet

chein, Haſſe u. a.Karten 2 M. bis 80 Pf. bei Reinh. L
Alte Promenade.

Hohenzollernhol
Magdeburger Str. 65.

Im Restaurant täglich Künstler-Konze
Morgen, Sonnabend, im grünen Saal

5- Uhr Tee,gar r r Tanxabenòd.
Damen nur in i

Bockwürſt
Regensburger, Jauerſche
und Wiener Würſtchen

liefert täglich friſch

Heinrieh MülleLeipzigerſtr. 54 (Eing. Martiuſtr.). Fernſor

Eiſerne Gengdeltreppe
für ca. 4,00 m hohes Geſchoß zu kaufen gen

BPreisangebote unter B. E. 3928Rudolf Ronne Brüderſtr. 4.

4—6 helle Büroräun
89-- 100 qm trockener Keller oder Erdgeſchoß
raum, Auto Gara e, in guter repräſent.

n neeſellſ r Zweig lunter ob an bie Geſchäftsſtelle bcer

Oidenburger und Hannoveraner

äarunter beste Stuten.

Kobr. Korstsen,
GOoöthen (Anhalt). Fernrat 80.

vrret
dauerhaſt, weich uol

ghnnzend v d Ihr
paeleehhnen

Nigrin



r Radio

hen Volke

urde das
beren Not
teich nicht

Halle, 18. Januar.

Die Februar Miete
Auf Grund des S 2 des Reichsmietengeſetzes hat der Miniſter

für Volkswohlfahrt, dem amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt. zu
folge, nach Anhörung der im Ständigen Ausſchuß für Mietzins
hildung vertretenen Vermieter und Mieter für alle Gemeinden,
für welche eine andere Regelung nicht getroffen iſt, über die Be
rechnung der geſetzlichen Miete mit Wirkung vom
u Februar 1924 folgendes angeordnet:

zu der Papiermarkgrundmiete treten folgende Zuſchläge:
1. Für Verwaltungskoſten, Zinsſteigerung, Steigerung der

Koſten für Erneerung der Grundſtücksbelaſtung 5 v. H.
2. Für die Koſten der laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten ein

ſchließlich der Schönheitsreparaturen 10 v. H.
z. Für die Betriebskoſten 15 v. H.

Bei der Feſtſetzung eines Sonderzuſchlages für große Jn
ſtandſetzungsarbeiten darf das Mietseinigungsamt 3 v. H. nicht
überſchreiten.

Als Schönheitsreparaturen gelten: das Tapezieren, An
ſtreichen oder Kalken der Wände und Decken, das Streichen der
Fußböden und Fenſter, das Anſtreichen der Türen in den Woh
nungen oder ſonſtigen Mieträumen. Werden die Schönheits
reparaturen vom Mieter ausgeführt, ſo ermäßigt ſich der Zu
ſchlag für die laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten auf 6 v. H.

Weiſt der Vermieter den Mietern oder der Mietervertretung
nach, daß der für die Betriebskoſten feſtaeſetzte Satz von 15 v. H.

zur Deckung der von ihm zu zahlenden Beträge nicht ausgereicht
hat, ſo iſt er berechtigt, den fehlenden Betrag, höchſtens jedoch
weitere 3 v. H. der Friedensmiete, nach dem Verhältnis der
Grundmiete bei der nächſten Mietzahlung umzulegen.

Die Zuſchläge ſind in Hundertſätzen der Friedensmiete aus
zudrücken und in Goldmark zu berechnen.

Weniger Ehen mehr Geburten
Halles Bevölkerung

hat bei Beginn des Jahres 1924 195 123 Perſonen umfaßt.
Gegenüber dem 1. Januar 1914 bedeutet dieſe Zahl ein Mehr
von 4202 Perſonen aber im Vergleich zu der Einwohnerzahl am
1. Januar 1928 iſt die Bevölkerung um 828 Köpfe geſunken. Jndieſem Minus kommt das Jahresfagit für 1923 voll zum Aus
druck.

Die Großſtadt iſt offenſichtlich als Wohnungsſtadt nicht
mehr aufnahmefähig und ſtößt ſogar nicht unerhebliche
Renſchenmengen unker dieſen Umſtänden ab. Die einzelnen
e ekmrigerorgänge zeigen, daß Halle immer noch einen an
ſehnlichen Geburtenüberſchuß über die Sterbefälle
aufweiſt; denn im Jahre 1928 ſind 806 Perſonen mehr lebend-
geboren als geſtorben ſind. Jm Vorjahre betrug der Geburten-
überſchuß 916 Köpfe, im Jahre 1921 allerdings noch 1551 Köpfe
gegen 1115 in 1920.

Die eigene Lebensfähigkeit der halleſchen Bevölkerung iſt
alſo noch durchaus kräftig, vor allem wenn berückſichtigt wird,
daß die Eheſchließungen in der Zahl zurückgehen.
Es wurden nämlich Ehen geſchloſſen in Halle im Jahre 1920
a62, dagegen lebendgeboren 4867 Kinder, 1921: 2351, dagegen
lebendgeboren 4722 Kinder, 1922: 2448, dagegen lebendgeboren
406 Kinder, 1923: 2194, dagegen lebe boren 3966 Kinder.
die Eeborenen werden beſſer mit den Eheſchließungen des Vor
jahres verglichen; dann ſieht man, daß wir für 1923 eigentlich
erheblich mehr Geburten hätten erwarten dürfen als eingetreten
ſind. Die Rationaliſierune des Geburtenzuwachſes macht alſo
Fortſchritte.

Der Ausfall von mehr als 800 Köpfen im Jahre 1928 in der
Geſamtbevölkerung der als Wanderungsverluſt entſtanden
iſt wäre noch zwei Jahre vorher durch den größeren Geburten-
üherſchuß faſt gang ausgeglichen worden. Jetzt iſt mit einem
irgendwie weitreichenden re der Wanderungsverluſte durch
einen entſprechenden Geburtenüberſchuß nicht zu rechnen.

Halle iſt, wie faß alle Großſtädte, in den letzten Jahren aus
einer Stadt mit Wanderungsgewinn, d. h. Ueberſchuß des Zuzugs
We den Fortzug, zu einer Stadt mit Wanderungsverluſt ge
worden.

Fahrplanbeſprechung in Halle e
n der delskammer fand eine Beſprechung ſächſiſcheund Riteeentwe Verkehrsintereſſenten ſtatt, auf Ler auch die

Handelskammer Magdeburg, der Mitteldeutſche Verkehrsverband
und der Wirtſchaftsverband für den Regierungsbezirk Magdeburg
vertreten waren. Einhellig war man der Meinung, daß der
jet zur Beratung ſtehende Fahrplan nicht der endgültige
ſein dürfe, man müſſe dringend verlangen, daß er vor Beginn
des Sommerverkehr noch einmal revidiert und den ſich zeigenden
Lerkehrsbedürfniſſen alsdann angepaßt werde. Unter den zur
Erörterung gelangenden Wünſchen wurden u. a. geäußert:

durchgehende Züge Dresden Kottbus Küſtrin
mit Anſchlüſſen von Halle und Leipzig in Kottbus;

Durchführung des Zuges D 1831 Bremen Han
nwover Halberſtadt Leipzig bis Dresden unter
Benutzung von D 197. Jn Hildesheim ſoll die Kreuzung mit
D 31 herbeigeführt und ſomit auch eine direkte Verbindung
Köln--Dresden Breslau geſchaffen weroen, deren Gegenrich
tung D 132/82 darſtellen ſoll. D 31/82 Berlin-- Magdeburg
Hildesheim müſſen unbedingt wieder bis Köln geführt werden,
rebdeburg muß D 31 Anſchluß an PZ 408 nach Deſſau er

en.

Zwiſchen Leipzig Magdeburg Hamburgſind PZ 479/480 über Seſan unter Schaffung von Anſchlüſſen

in Bitterfeld für Halle zu fahren, über Halle D 88/84. Dieſe
ſind als Züge Dresden Magdeburg für das ganze Jahr, bis
Uelzen oder Hamburg für die Hauptreiſezeit vorzuſehen.

Ueber Wieſenburg Deſſau wird die Einrichtung
beſchleunigter Perſonenzüge Berlin--Frankfurt empfohlen, ferner
die Umleitung eines Schlafwagenzuges, dem jedoch zur Bedie
mung des Zwiſchenverkehrs ein Kurswagen beizugeben iſt.
ergter dieſen ſind eine Reihe örtlicher Wünſche beraten

T Der Streik der Arbeitsloſen kann im großen und gangen
beendet angeſehen werden. Schon ſeit Tagen ſieht man

el wieder Schneefuhren durch unſeres Straßen fahren, und
t Echneedteck wird largſam weniger. Die Ärbeiteaufnahme
et Erwerbsloſen aber bedeutet einen Sieg des Magiſtrats und
an die Kommuniſten, die aus dem Halleſchen

ben eik ſo gern ein Spektakelſtück gemacht hätten.
MüllerNaven vom Stadttheater iſt ſeit e'nigere et und bat deehals einen

n

Beilage zur Halleſchen Seitung

Die Reichsgrändungsfeier des KreisKrieger-
verbandes

am Donnerstag abend im „Stadtſchützenhauſe“ geſtaltete ſich zu
einer ſo großartigen vaterländiſchen Kundgeoung, daß die beiden
Säle die Teilnehmer nicht zu faſſen vermochten. Sie mußten
ſchon vor Beginn des Programms polizeilich geſchloſſen werden.

Jm unteren Saale wurden nach Eröffnung des Abends die
Feſtteinehmer nach dem Einmarſch der Fahnen unter den
Klangen des Fridericus Rex-Pearſches, wobei eine Abteilung
von Spielleuten des „Stahlheims“ den Trommelwirbel ſchlug,
durch den zweiten Vorſitzenden des Verbandes, Kam. Biſchoff,
namens des Vorſtandes willkommen geheißen., Er verlieh hiervei
ſeinen Gedanken auch dahin Ausoruck, daß es ſich die Krieger
vereine mit zur Pflicht gemacht hätten, allen Volksgenoſſen ein
zuhämmern, denke daran, daß du ein Deutſcher biſt und
handle danach. Stets würden die Kriegervereine um die Sorge
um unſer Vaterland dahin ſtreben, daßz dieſes wieder ſo groß
und herrlich werde, wie wir es einſt von unſeren Vätern ererbt
haben. Jn ſchöner Weiſe wechſelten hierauf geſangliche Dar
bietungen von Frau Günzel-Bengell ünd dem Hal
leſchen Soloquartett ab, während Herr Günzel vom
Stadttheater mehrere Rezitationen meiſterlich zu Gehör brachte.

Herr Profeſſor Karos hielt die Feſtrede. Er führte in ihr
u. a. aus: Wir haben in der Jetztzeit, wo wir ſo manches ver
loren, eigentlich keinen Grund zum Feſtefeiern. Aber der Reichs
gründung am 18. Januar 1871 im Schloſſe zu Verſailles
müſſen wir gedenken. Dieſem 18. Januar ſteht der vor einigen
Jahren gegenüber, an welchem Tage die größte Räuberbande,
die die Weitgeſchichte je kennen lernte, in Verſailles Deutſchland
den Schandvertrag diktierte, um es zu vernichten. Nicht ohne
Grund war von unſeren Feinden jener Tag gewählt. Sie
wollten uns zeigen, daß es mit der Herrlichkeit Deutſchlands für
immer vorbei ſein ſolle. Es iſt keine Phraſe, zwiſchen den
Deutſchen und ranzoſen gibt es keine Verſöhnung. So war
es früher, ſo iſt es jetzt, das mögen ſich alle Pazifiſten geſagt
ein laſſen. Es liegt ein tiefer Sinn darin, daß Kaiſer Wilhelm

deutſche Kaiſerreich in Verſailles ausrufen ließ zu einer
Zeit, als die deutſchen Truppen tief in Frankreich hineinſtanden.
Deutſchland kann es nur gut gehen, wenn Frankreich vor ihm
am Boden liegt. Wenn es der Franzoſe fertig brachte, durch
Verleumdung und andere Mittel uns zu unterdrücken, ſo muß
leider geſagt werden, daß dies zu allen Zeiten nur mit Hilfe der
deutſchen Uneinigkeit gelang. Als das deutſche Volk 1914 durch
den Krieg den Lebenskampf aufnahm, verlor es in den nach
folgenden Jahren durch Verſprechungen das Vertrauen zu ſich
ſelbſt, es trat eine Vergiftung der Volksſeele ein, die es aus
ſeiner Lethargie jetzt aber wieder erwachen läßt. Trotz aller

ſtellt das Deutſche Reich, das zu allen Zeiten eine tiefe
Bedeutung hatte, auch heute noch eine Macht dar, wenn wir
einig ſind. Wir müſſen die Franzoſen erſchrecken und gegen jede
weitere Demütigung proteſtieren. Beſonders ſchreite man ein
gegen die Fortführung der Militärkontrolle. Es iſt
lächerlich, die Regierung gegen Uebergriffe aufzurufen, das ge
ſamte Volk muß ſich erheben, wenn wir uns behaupten wollen.
Der deutſche Staat wird und muß leben, wenn wir auch ſterben
müſſen. Die Feſtverſammlung ſang nach der mit großem Bei
fall aufgenommenen Rede das Deutſchlandlied, worauf ein
ſtimmig nachſtehende Entſ chließung zur Annahme gelangte:

„Zur Reichsgründungsfeier des Kreiskrieger Verbandes
verſammelte tauſende deutſcher Männer und Frauen der
vaterländiſchen Verbände Halle's, beſonders die Krieger
vereinsKameraden, benutzen heute erneut die Gelegenheit, um
ſchärfften Proteſt zu erheben gegen das Verſailler Diktat,
gegen Raub und Beſetzung deutſchen Landes, gegen die ſcham
loſen Gewalttaten der Franzoſen und Belgier an deutſchen
Schweſtern und Vrüdern im Rhein, Ruhr und Saargebiet,
Gefordert wird der Kampf gegen die Schuldlüge, die Freigabe
der Gefangenen, als die Kämpfer ihres Deutſchtums, die ſo
fortige Räumung der beſetzten Gebiete, die Rückgabe deutſchen
geraubten Landes und der Kolonien. Erhoben wird energiſcher
Einſpruch gegen die ſchmachvolle Deportation deutſcher Brüder
durch die Franzoſen. Das im Kyffhäuſergeiſte und dem Ver
mächtnis eines 18. Januar abgegebene Bekenntnis aller alten
Soldaten und Kameraden heißt: nicht Klaſſe, nicht Partei,
ſondern Deutſche, mit der Parole: Einigkeit und Recht und
Freiheit für ein einiges, machtvolles deutſches Vaterland.

Der Abend fand ſeinen Ausklang mit dem Torgauer Marſch
und dem Marſch der finnländiſchen Reiterei aus dem 30jährigen
Kriege durch das Beamtenorcheſter, das auch ſeine Auf
gabe dadurch gerecht zu werden wußte, daß es die Ouvertüren
u den Opern „Oberon“ und „Wilhelm Tell“ tadellos zum
ortrag zu bringen verſtand.

General von Wrisbergs Rede
im oberen Saale.

Nachdem unter den Klängen des FridericusRexMarſches
die Fahnen aller nationalen Verbände feierlichſt in den Saal ge
bracht und auf der Bübne aufgeſtellt waren, begrüßte Kamerad
Hoffmann die Erſchienenen.

Jm Anſchluß hieran hielt General y. Wrisberg die Feſt
rede. Der Redner führte folgendes aus: „Die Erinnerung an
große vergangene Zeiten iſt ſchön, ſie kann uns kein Menſch
rauben; ein Volk, das die Erinnerung an ſeine Taten preisgibt,
iſt reif zum Untergange. Die Erinnerung an das, was Deutſche
geleiſtet haben, muß bleiben, ſolange noch eire deutſche Frau, ein
deutſcher Mann lebt.“ Nach einem kurzen geſchichtlichen Rück
blick auf die Reichsgründung ſchält der Redner folgende Punkte
heraus, die zum Erfolge führten: Uebernahme der Führung durch
Preußen, Bismarcks weitausſchauende und tatkräftige Politik, die
Einigkeit des deutſchen Volkes und ſeire hervorrogenden Eigen
ſchaften. „Bei allen unſeren Feſten müſſen wir uns geloben: Jch
will! Unſer Volk und Vaterland ſind ſo tief geſunken, weil
die Eigenſchaften des deutſchen Volkes, die es groß gemacht haben,
verloren gingen, weil der ſo viel geſchmähte „Potsdamer
Geiſt“ verloren gegangen iſt. Nur durch dieſen Geiſt kann die

Wiedergeburt des Vaterlandes erreicht werden. Friedrich II. ver
langte Pflichtbewußtſein, er ſelbſt ſagte: Jch bin der
erſte Diener meines Staates.

Für ein Volk, das uns im Felde nichts anhaben konnte, das
ſpäter unſere Kameraden mit Peitſchen und Ketten mißhandelte,
das hinterrücks deutſches Land geſtohlen hat, gibt es nur eines:
ungauslöſchlichen Haß. Große Männer gaben ſtets das
Beiſpiel, Gott wird uns einen großen Mann geben, wenn das
Volk dieſes Wannes würdig ſein wird. Das deutſche Volk, das
vier Jahre klang einer Welt don Feinden getrotzt hat. das dier
Jahre lang nach dem Kriege durchgebalten dat, als alles drunter
und drüber ging, dieſes Volk ſteht noch ſo kraftvoll da, daß der
Franzoſe vor Angſt nicht weiß, was er machen ſoll. Gott wird
unſer Volk zum Siege führen, wenn es den Willen hat zu
handeln.

Das Programm wurde umrahmt von Darbietungen der
Ue, Vorträgen von Frl. Linde, Kamerad Reubke und deser Der Höhepunkt

Der 18. Januar und Halle
Die erſten Reichsgründungsfeiern Kreiskriegerverband und

Studenten Ueberfüllte Säle

Sonnabend, 19. Januar 1928.

geiſterung, als das Trommlerkorps des Stahlhelms
Bei den lang entbehrten Klängen fiel es ſchwer, ruhig ſitzenſtehen zu bleiben, und manches Veteranen Auge t hell

Mit der Annahme der angeführten Entſchließung ſchloß
die eindrucksvolle Feier.

Das Corps Franconig und die Halleſche Hrt3rupp Aer
Rudolſtädter Corpsſtudenten beging den Tag der utſ

in hervorragender Weiſe Militärmärſche Hrn Vortrag wo

auf, als der Preußenmarſch rin wurde.

Die erſte ſtudentiſche Feier

Reichsgründung im Rahmen eines großen Kommerſes, der
zu einer erhebenden Kundgebung für den nationalen Gedanken

Außer einer ſtattlichen Zahl Alter Herren mit ihren
men waren Vertreter der Corps Saxo- Boruſſia (Leipzig) und

hſia (Jena) ſowie der hieſigen Burſchenſchaft Rhenania und
Sängerſchaft Salia erſchienen, ſo daß der dichtgefüllte Saal des
Neumarktſchützenhauſes ein farbenfrohes Bild bot.

Der von Muſikvorträgen des Seifert-Orcheſters und dem
gemeinſamen Geſang alter ſchöner, dem Charakter der Feier an
gepaßter Kommerslieder umrahmte Abend wurde eingeleitet mit
einem Gedenken an die gefallenen Helden, worauf der Senior
der Franconia, ſtud. agr. Schultz, in kurzer Begrüßungs-
anſprache auf die Bedeutung des Tages hinwies.

Jn ſeiner tiefangelegten Feſtrede führte Studienrat Vogel,
A. H. aus, daß vor der Revorution Kaiſers Geburts
tag unſer nationaler Feiertag geweſen, jetzt aber an deſſen Stelle
ungegnchtet des Tages der Weimarer Verfaſſung der 18. Januar
getreten ſei. Er gab alsdann einen geſchichtlichen Rückblick über
die Entwicklung der deutſchen Frage, erinnerte daran, wie die
Bewegung der deutſchen Burſchenſchaft an der Politik eines
Metternich geſcheitert ſei, wie dann aber auch das Jahr 1848 und
das Frankfurter Parlament keine Löſung der Frage habe be
wirken können, bis ſchließlich ein Bismarck kam und das deutſche
Reich in alter Herrlichkeit wiedererſtehen ließ. Vieles habe die
Revolution vernichtet, geblieben aber ſei uns das Werk Bismarcks
und der Hohenzollern: die Einheit des Reiches. Mit Worten der
Hoffnung und Zuverſicht, die berechtigt ſeien im Hinblick auf
die Taten im Weltkriege, aber auch im Kampfe an Rhein und
Ruhr, ſchloß der Redner ſeine Ausführungen. Begeiſtert und be
geiſternd ertönte das Deutſchlandlied durch den Saal.

Manche Dankesrede war geſchwungen, manches Lied ver-
klungen, als Dr. Reuter A. H. Franconig das Wort nahm
Er gab zunächſt ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß es nicht
gelungen ſei, die geſamte Studentenſchaft zu einer gemein
ſamen Reichsgründungsfeier zu vereinigen und knüpfte daran
die Hoffnung, daß ſich dies im nächſten Jahre ermöglichen laſſen
werde. Jn kurzen Umriſſen entwickelte er ſodann das Werden,
Wollen und Wirken des Rudolſtädter SeniorenConventes, deſſen
Anfänge ſchon in die 50er Jahre des verfloſſenen Jahrhunderts
zurückgehen und der 1928 ſein 50 jähriges Beſtehen feiern konnte.
Seine vornehmſte Aufgabe ſei mit, charakterfeſte, vaterländiſch
geſinnte Männer heranzubilden, ſein Vahlſpruch das Goethe
wort: Niemals uns beugen, kraftvoll uns zeigen! Dr. Reuters
Worte klangen aus in einen urkräftigen Salamander, gerieben
auf ein ewiges Blühen, Wachſen und Gedeihen des Rudolſtädter
S. C.

Kranzniederlegung am Kaiſer WilhelmDenkmal.
Heute mittag 12 Uhr legte am Kaiſer Wilhelm Denkmal

eine Abordnung im Namen der Vater ländiſchen Ver-
bände Halles drei Kränze nieder. Die Schleifen dieſer
Kränze trugen durchweg folgende Jnſchrift: Jn denkbarer Treue!

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Halles.

Zugausfall Halle Merſeburg. Vom Sonntag, den
20. Januar ab fällt Zug 2065 Me-ſeburg (ab 10.20)—- Halle (an
10.45) Sonn und Feſttags fort. Statt deſſen wird Zug 2077 von
Merſeburg (ab 11.19 abends) bis Halle (an 11.44 abends) auch
Sonn und Feſttags gefahren.

Ein Säureſpritzer in Tätigkeit. Jn der letzten Zeit treibt
ein ſogenannter Säureſpritzer hauptſächlich im Norden der Stadt
ſein Unweſen, indem er die Kleider von Frauen und Mädchen mit
einer ſcharfen ätzenden Flüſſigkeit beſpritzt, ſo daß ſie unbrauchbar
werden. Bis jetzt konnte der Täter noch nicht unſchädlich gemacht
werden, da keine der betroffenen Frauen und Mädchen auf der
Straße etwas bemerkt hat, den Schaden vielmehr erſt zu Hauſe
gewahr wurden. Eine Beſchreibung des Täters iſt nicht bekannt.
Das Publikum wird zur größten Aufmerkſamkeit ermahnt und
gebeten, alle diesbezüglichen Wahrnehmungen ſofort dem nächſten
Polizeibeamten oder der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße
Zimmer 7, mitzuteilen.

Ein Ehrenobermeiſter der Halleſchen Schuhmacherzwangs
innung. Jn der diesjährigen erſten, ſtarkbeſuchten Quartalver
ſammlung der Schuhmacherzwangsinnung legte der bisherige
Obermeiſter Bernhard Arndt ſein Amt nieder, welches er
27 Jahre verwaltet hat. Herrn Arndt wurden dabei verſchiedene
Ehrungen zuteil; u. a. wurde er zum Ehrenobermeiſter ernannt
mit Aushändigung eines Ehrendiploms. Herr Arndt iſt treues
Mitglied der Deutſchnationalen Partei und langjäbriger Abonnent
der „H. Z.“. Die erwähnte Feier fand unter Mitwirkung des
Geſangvereins „Tannbäuſer“ ſtatt. An ſeine Stelle wurde der
bisherige Rechnungsführer Walter Schiller, Schmeerſtraße 27,
gewählt, zum Rechnungsführer Guſtav Thieme und zum Shrift-
führer Rich. Klinz. Jm geſchäftlichen Teil wurde darauf auf-
merkſam gemarkt, daß die Exiſtenz des Handwerks immer mehr und
auf das ſchwerſte gefährdet wird durch die mehr und mehr über-
hand nehmenden Regiebetriebe der öffentſichrechtlichen Körper
ſchaften, des Reichs, der Länder und Gemeinden. Darum iſt ein
Abbau der öffentlichen Regiebetriebe erforderlich.

Heeresrentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der
Heeresrenten für die zweite Jonuarhälfte findet beim Poſtamt
Große Steinſtraße, wie folgt ſtatt: am 18. Januar für die
Nrn. 1--8500; am 19. Januar für die Nrn. 3501 bis Schluß; am
21., 22. und 283. Januar für die Nachzügler. Zahlzeit 18. und
19. Januar 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags; 21. bis
28. Januar 9 bis 12 Uhr vormittags 8 bis 6 Uhr nachmittags.
Am 24. Januar werden die bis dahin nicht erhobenen Renteny
durch Beſteller zugeſtellt.

Dos Woffoer am Sonnabencs:
WVetterdienft der Halleſchen Zeitung.CEigener Draftdericht unſerer n.

Vom mittelländiſchen Meere her ſind wärmere Luftmaſſen
nordwärts vorgedrungen, ihr Einfluß macht ch bis nach Mittel
deutſchland geltend, wo weiterhin eine Milderung der Kälte,
ſtellenweiſe ſogar Tauwetter eingetreten iſt. Auch in Ungarn
liegen heute die Tempe.aturen ein bis zwei Grad über 0. Eine
weitere Zunahme der Temperatur ſcheint jedoch kaum bevorzu
ſtehen, da ſich nördlich der Alpen eine Verſtärkung des Luftdrucks
bemerkbax macht, der den Zufluß wärmerer Luft wieder ſtärkt.

Vorausſichtliche Witterung am 19. Januar Wolkig, Tem-peratur um den Gefrierpunkt e nirgenbe nennen



Schließung des Stadtkrankenhauſes?
Aus dem Haushaltsansſchuß Annahme der Vergnügungsſtenerverordnung

Erhohung der Hundeſteuer Rückzahlung der gekündigten Stadtanleihen

Die letzte Stadtverordnetenverſammlung lehnte bekanntlich
ger allgemeinen Ueberraſchung die Magiſtratsvorlage betr.
Aenderung der Vergnügungsſteuerordnung ab. Der
Magiſtrat hat nunmehr die Vorlage

m erneut einge
ß zur Beratung. Inzwiſchen hat

erluſte erlitten, weil gerade die Veranſtaltungen, die das
meiſte eingebracht hätten, ſteuerfrei geblieben ſind. Die neue
Vorlage ermäßigt die Steuerſätze für das Stadttheater von
15 Prozent auf 10 Prozent. Die Steuerſätze für Kabaretts
werden als zu hoch angefochten, ſie betrügen ohne Rückſicht auf
die Größe und den Beſuch 60 M. Der r führte
dazu aus, daß dieſe Sätze nicht ohne weiteres zur Anwendung
kämen, ſie ſollten nur eine Möglichkeit zur Erhebung bieten.
Wirklich angewendet würden ſie nur in ſogenannten Luxusgaſt
ſtätten mit Kabarettbetrieb, die es aber in Halle bisher kaum
S Von demokratiſcher Seite wurde wieder eine Lanze für die

inos gebrochen, deren Beſuch um 50 Prozent zurückgegangen ſei,
während die Kommuniſten für die Koſperle- und Marionetten
theater eintraten, die ſie dem Stadttheater gleichgeſtellt wiſſen
wollten. Beſondere Anträge wurden indeſſen nicht geſtellt, und
ſo wurde die Vorlage in der Magiſtratsfaſſung angenommen,

Eine erhebliche Erhöhung erfuhren die Sätze für die Hunde-
ſteuer. In Zukunft find zu zahlen für einen Hund 10 M.
vierteljährlich, für jeden weiteren Hund 16 M. vierteljährlich
Die Zwingerſteuer wurde auf 16 M. vierteljährlich für 8 Hunde
pt. während für jeden weiteren Hund noch 4 M. zu zahlen
nd. Von deut chnationaler Seite wurde beantragt, die Er

höh auf die Friedensſätze (30 M. jährlich) zu beſchränken.
Der Antrag fand leider keine Mehrheit. Man ging von dem
Beſtreben aus, die übermäßig angewachſene Zahl der Hunde
einzudämmen. Hoffentlich gelingt es auch, die übermäßig ange
wachſene Unſicherheit einzudämmen, dann entfällt für viele
Hundebeſitzer die Notwendigkeit, einen Hund zu halten.

Die unter dem 27. November beſchloſſene Kanal
benutzungsgebühr iſt nicht zur Erhebung gekommen, weil
die Koſten in keinem Verhältnis zu der einkommenden Summe

ſen wären. So iſt in dem laufenden Jahre die Kanal
nutzungegekühr überhaupt noch nicht erhoben worden. Das

ſoll nun nachgeholt werden. Es kommen für die Zuführung von
Fäkalien 80 illiarden v. H. und für Zuführung der Wirtſchafts
abwäſſer 160 Milliarden v. H. des 20 fachen Betrages der Grund
miete zur Erhebung das ergibt bei einer Grundmiete von 400 M.
einen Betrag von 3,20 Goldmark, während die Höhe des Friedens
e 7,50 M. betrug. Wenn die Gebühr nicht beitreibbar er

ſehr grie auch d wegen en niedergeſchlagen

e an iſtva iRatenzahlungen zuzulaſſen, 8 Erſuchen gerichtet.
Auch die Desinfektionsgebühren wurden anderweitig feſt

ſetzt. Für die Desinfektion von Sachen werden ſtatt wie bis
her 4 M. in Zukunft 5 M. erhoben. Die Gebühr für die Des-
infektion eines Raumes wird von 10 M. je Kubikmeter auf 15 M.
erhöht. Es hondelt ſich hier lediglich um die Gebühren für
Desinfektionen, die auf beſonde Antr i ie f beſonderen Antrag erfolgen, die geſetzlich
wung betr. Beſteuerung des Herbergvertrages erfuhr eine geriAbänderung. Die aus dem beſetzten Gebiet guſgewieſenen per
ſonen unterliegen der Beſteuerung nicht.

Zu einer lebhaften Ausſprache führte die Vorlage betr.
Auflöſung des Stadtkrankenhauſes.

Der Magiſtrat beabſichtigt, die Station für die Erwachſenen im
Stadtkrankenhaus mit dem 1. Februar eingehen zu laſſen. Die
Kinderſtation ſoll in die Theodor Schmidtſtiftung verlegt werden.
Der Nagiſtrat führte dazu aus, daß die als Stadtkranken aus
benutzten Räume in der Kaiſer Wilhelm, Kaiſerin Auguſte Vik
toriaStiftung urſprünglich nicht für Krankenzwecke errichtet
worden ſeien. Sie ſeien als Siechenhaus für ältere Ehepaare ge

geweſen. Jn der Not der Kriegszeit habe man ſie als
Krankenhaus eingerichtet. Eine ſtaatliche Konzeſſion als Kran
kenhaus ſei bisher nicht erfolgt. Vorbedingung für die ſtaatliche
Konzeſſion ſei die Einrichtung
Die Koſten dafür ſeien ungeheuer groß. Ein Bedürſnis für ei
beſonderes Stadtkrankenhaus liege auch nicht vor. Jn Hall
ſtänden 1900 Betten für Kranke zur Verfügung. Davon befänden

Und wenn die Welt
voll Teufel twär'

48) Foman von Fudotp, Strafe
Aaohdraoſtereoht ber Auge Schert, G. m. Hertin)
„Um dieſer teſten Zwangevorſtellung c entgehen,Jaſper, floh ich vor mir ſelbſt, hierher nach München.“

„Zu mir
Bruno Lotheiſen ſchrie plötzlich wieder wild aus ſeinem

blonden Bart. Zum Glück waren ſo viel Menſchen auf der
Stvaße, Volksredner, Zitterer, Händler, Lärmmacher, daß man
einen mehr, der den Verſtand verloren, kaum beachtete. Er
ſtreckte die Arme aus, nicht in die Höhe, ſondern weit ſeitlings
nach links und rechts, wie ein Gekreuzigter:

„Jaſper! Ich faſſe es einfach nicht. Da ſtehe ich. Jch verſtehe einfach nichts mehr in Deutſ d. Jch will bloß fort!

Wieder fort!“
„Wohin denn zum Kuckuck?“
„Fort! Jn Wüſte und Eis! Dahin, woher ich kam

Dummerweiſe! Fch hätte dort bleiben ſollen. Du dort iſt's
ſchön! Jn Rußland da haſſen ſich die Menſchen. Da morden
e ſich wie das liebe Vieh. Da iſt's herrlich! Da regiert der

Teufel. Dr regiert die Welt. Das wird mir jetzt ganz klar.“
„Na dann biſt du ja hier gerade in des Deubels Küche

gekommen.“

Ein Gewühl vor dem Wittelsbacher Palagis. Alles durch
einander: Verkleidete Matroſen, die nie das Meer geſehen. Be
in Zuchthäusler. Dreikäſehochs der Freien Vereinigung
ogialiſtiſcher Schüler. Der Schwabinger revolutionäre Künſtler-
rat und ſein Banner: „Diktatur des Expreſſionismus in der
Malerei!“ Die norddeutſchen Arbeiter der Münchener Krupp-
werke. Die Bierdimpfel, die Stammgäſte der Vräus und Keller
ihrem phlegmatiſchen Schmunzeln vorläufig alles „a Gaudi
und a Hetzl Wozu lebte man im Februgar, dem Faſtnachts
mond? Die Moskauer dös waren Maſchkerer! „Siehgſt:
Da im Auto eben dös war leicht der Lewin! Oder ſein

er, der Lewiné! Oder der Tohias Axelrod. Juden ſan's
halt Da kannſt nix machen.

Und der in fen. Und Landvolk mit roten
Maſſen lockend, die kleinen, niederbayeriſchen Gütker,
verhetzte Bäuerlein mit m und Hof, die der Wahnwitz der
en unter die rote Fahne getrieben. „Jetzt ver

e

in etwas abgeänderter
Sie ſtand geſtern im Haushaltsaus-

die Stadt erhebliche

Desinfektionen ſind gebührenfrei, Die Ord-

eines zweiten Treppenhauſes.

daß du noch ein

n's dir net mehr die Buttermaſchin', die Deppen, weil's

ſich im Stadtkrankenhaus 70. Bei jedem Krankenhaus ſeien die
Generalunkoſten das Erheblichſte. Dieſe ſeien bei einem kleinen
Krankenhaus naturgemäß un verhältnismäßig groß. Die Säug-
lingsabteilung für infektiöſe Krankheiten ſolle in die Theodor
Schmidt Stiftung verlegt werden, deren Räume dafür vorzüglich

eeignet ſeien mit ihren drei Slodwerken, ſo daß auch die ver
en Krankheiten getrennt untergeb werden könnten.

enn die Kinderabteilung im Stadtkrankenhaus verbliebe,
würden damit nur 10 Räume belegt, während 20 Räume un
benutzt blieben, die auch anderweitig nicht benutzt werden könnten,
da es ſich ja um einfektiös Erkrankte handele. Werde dagegen
die Kinderabteilung in die Theodor Schmidt Stiftung verlegt, ſo
würden die ganzen Räume des bisherigen Stadtkrankenhauſes
für ihre urſprünglichen Zwecke, die Aufnahme ſiecher Perſonen,
frei. Dadurch würden dann wieder Räume in der Stadt frei,
was angeſichts der vorhandenen Wohnungsnot freudig zu be
grüßen ſei. Die Koſten für die Verlegung der Kinderabteilung
belaufen ſich auf 2300 M. Die Magiſtratsvorlage wurde gegen
die Stimmen der Kommuniſten angenommen. Dieſe wollten
möglichſt ein eigenes großes ſtädtiſches Krankenhaus.

Außerhalb der Tagesordnung wurde die Anfrage geſtellt, ob
die Gerüchte auf Wahrheit beruhten, daß beabſichtigt ſei, die
kleinen Kurſe an der ſtädtiſchen Gewerbe und Haushaltsſchule
eingehen zu laſſen und dafür nur volle Setininarkurſe mit
30 Wochenſtunden einzurichten. Es ſei durch dieſe Gerüchte eine
gewiſſe Unruhe in weite Kreiſe getragen worden. Der Magiſtrat
konnte erklären, daß eine Aenderung nicht beabſichtigt ſei.

Eine zweite Anfrage erging wegen der gekündigten Stadt
anleithen. Der Magiſtrat gab die Auskunft, daß im ganzen
etwa 20 Prozent der gekündigten Anleihen eingelöſt ſeien. Die
älteren Anleihen ſeien verhältnismäßig beſſer als die Anleihe
von 1919 zur Einlöſung gebracht.

Luſtiger Abend von Senff-Georgi, Ueber SenffGeocgie
tragen etwas Neues zu ſagen, iſt nicht möglich. Man
kennt ſeine temperamentvolle Art, ſein lebendiges Mienenſpiel
und ſeine charakteriſtiſchen Unterſtreichungen. Er weiß ſelbſt
alten Anekdoten ein eigenes, ja neues Geſicht zu geben Man
kennt h die derb-komiſchen Wohnungsamtseingaben.
Aber im Frrag Senff-Georgis waren ſie zwerchfellerſchütternd
man ſah die Beſchwerdeführenden leibhaftig vor ſich. Jm
ührigen bot ſein Programm, das unter der Deviſe „Trotzalledem
und alledem!“ fegelte, viel Neues von unſeren bekannteſten
Autoren der heiteren Muſe von Moszkowski bis Roda Roda.
Glücklicherweiſe bverzichtete Senff-Georgi auf expreſſiom'ſtiſchen
Humor. Der einzige Vertreter, der Züricher Paul Altherr, ließ
ſich mit ſeinem „geſcheiten Storch“ noch ertragen. Und das zahl
reiche Publikum lachte aus vollem Hualſe und vergaß bei Senff
Georgi für ein paar Stunden der Zeit Miſere rotzaedem.

C. T. Riebeckplatz. Drei hervorragende Akrobaten er
öffnen den jmfangreichen Spielplan mit Leiſtungen, die an Be
hendigkeit ünd Gelenkigkeit bewundernswert genannt werden
müſſen, auch zum größten Teile ganz neu ſind. Einmütiger, ſehr
ſtarker Beifall dankt ihnen dafür. „Dodo als Fremdenführer“
entpuppt ſich dann als eine amerikaniſche Groteske mit vielen
Tricks und Einfällen, die jedermann zum Lachen zwingen, weil
ſie mit verblüffendem Schwunge vorgeführt werden. Seelen
handel“, ein fünfaktiges Schauſpiel von gleichfalls amerikaniſcher
Abkunft, bringt ſchließlich in ausgezeichneten Aufnahmen einen
Film im Film, d. h. die ſpannende Handlung lehnt ſich nicht nur
an die Ehe und Liebesgeſchichte der ſchönen Marry Steddon an,
ſondern ſie wird duxch die hineinklingende Entwickelung einer
Filmkomödie doppelt anziehend für die Zuſchauer. Sind doch
hier endlich mal amerikaniſche Damen und Herrengeſichter ver
ſammelt, die ſelbſt für unſere deutſchen Begriffe das wünſchens-
werte Ausdrucksvermögen beſitzen. Daß die berühmte „Romantik“
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glauben: Nachher gibt's mehr Butter!“ „Jetzt brauchſt 'net
mehr jedes Kaibi und jedes Ferkel auf 'm Standesamt anzu
meldenl“ „Jetzt entzieh'n die Fräuleins vom Kommunalbver-
band net mehr ös Bauern den Zucker wie am ungezogenem
Kind!“ „Jetzt wirſt net mehr für jeden Dreck beſtraft mit die
zehntauſend Verordnungen, wo ſich keiner auskennt! Narriſch
habt's uns gemacht! Js ſcho recht. Da ſan mer!“

„Jaſper, ich bin zu dir gekommen“, ſagte Bruno Lotheiſen.
„Du biſt ein eiſerner Kerl aus einem Guß. Jch muß mich an
jemanden halten. Vielleicht weißt du Rat.“

Jaſpers Gedankengänge waren einfach. Geradezu. Er
ſchlug vor:

„Ja, fahr' doch an den Vodenſee und Se dich mit dem
Kerl! Ein paar Schritt über die öſterreichiſche Grenze und der
Ueberlebende wieder zurück. Dann habt ihr nicht mal Schererei
r der Polizei. Bequemer kann's der Mitteleuropäer nicht
haben.“

„Aber Lonny! Jch will doch meine Frau wieder-
haben! Auf die Weiſe krieg' ich ſie doch ganz ſicher nicht!“

Gott Ein Weib! Ein Weib jetzt, im Weltunter-
gang! Millionen Männer draußen tot. ſper Lotheiſen zuckte
die Achſeln. Er brachte in dieſer Schickſalsſtunde kein Intereſſe
für Frauenzimmerhändel auf. Der Bruder verſuchte es noch
einmal:
Ja r Duell So d ne et der richtige Rat,

per i gen ut gefloſſen.geute lange nicht. n ſiehſt' s ja hier. Wart' nur
eute ab.

„Noch

„Jaſper, du biſt meine letzte Rettung. Es muß doch einen
Weg geben zum Herzen meiner Frau.

Der Weg zum Herzen des Feindes war Jaſper Lotheiſen
geläufiger. Er wurde ſchon etwas ungeduldig und zerſtreut:hab' dir meine brüderliche Liebe bewieſen, Bruno“,

ſagte er. „Jch hab' damals in Köln der Lonnh den Kopf ge
waſchen ich als Ruppigel aus dem Schützengraben, und ſie
ſtand vor mir in ihrer feinen Kluft wie ein begoſſener Pudel.
Damals hab' e dir zurückgeſchickt. Oder doch ſo militär
fromm gemgcht, du ſie dir holen konnteſt.“

„Dafür danke ich dir noch jetzt. Und deswegen hoffte ich,

„Die Lonny und ich wir uns nachher wieder ver
Darin iſt ſie ein guter Kerl, Sie trägt ſo leicht nichts

Aber wenn du ſie nun nicht bei der Stange halten kannſtweißt du, offen geſagt: Jch hab heut andere Tachen im Keef

als meine ſchöne Frau rin.“
Sie waren in die Türkenſtraße eingeb Vor der lanniederen Kaſerne des Leibregiments wieme te es wie d einen

zertretenen Ameiſenhauſen. Jn allen Mann

beſonders e r n n
unbeträchtliche Rolle ſpielt, wird den menſten w.

„The Kid“, der Film, der ſich ein Jahr lang ununter,brochen auf dem Spiepiat der größten Lichtſpielhäuſer der Welt

gehalten hat, zeigt, ſo wird uns geſchrieben, zum erſten Male
Eharlie Chaplin nicht nur als Darſteller, ſondern auch als Re,

dabei eine

Deutſchland wurden von der Ufa un
Opfern erworben v
der Film in Berlin ſeine Uraufführung.

aufgenommene neue Schwank „Ein Sprung in
die Ehe“ von Reimann und wart zum erſtenmal
Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

Kirchliche Nachrichten
für den 2. Sonntag nach Epiphanias, den 20. Januar 1024,

Kürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 10 Fritze, 5 Bauke Gertraudenkapelle

Mittwoch 8 (B) Fritze Marthabaus, Sophienſtr. 6/8. St. Ulrich:
(im Konfirmandenzimmer Kl. Märkerſtr. 1) 10
5 Thiede. St. Ulrich-Oſt: 10 Betſaal Krondorfer Str. G

Heiterkeitserfol

tag 728 Gabriel. Laurentiuns: 10 Gabriel, 5 Hagemeyer, Mon
tag 8 (B) Gem.-Haus Gabriel, r 8 (B) Gem.Hauz
Gabriel. Stephanus: (Gem.-Haus) 10 Hagemeyer, Donnerstag 8 (B) Gem. Haus Wende St. Georgen: (in der Kapelle

haus: 10 Woehr, Dienstag 8 (B) Moehr. Paulus: 10 Jacobi
(A), 5 Hoyer, Dienstag 8 Gemeinſchaftsſt. Bach, Donnerstag
Religiöſe Beſpr. von Broecker. Johannes: 10 Tiſcher, 6 Er

Str. 28. 10 Gueinzius; A. d. Johannesk. 5. Mittwoch z
Bergmannstroſt: 4 Mantey. Stadtmiſſion: 426 Evangelſſation,

St. Bartholomäus: 10 Berner, 6 Miſſionsfeier Wind, Freit
8 Bibl. Beſpr. Hellwig. Petrus: 10 Windt 6 Miſſionsfeier i. d.
Bartßolomäuskirche Wind. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz
9 Vetzold.

Chriſtſ. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr. 5.,
Sonntag: 11 K., 5 Evangeliſation. Montag: 8 Jugendbund für
E. C. j. Männer. Mittwoch: 8 desgl. j. Mä

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franyde

ſtraße 94. Sonntag vormittag 10 Uhr und abends 48 Uhr
Gottsdienſt mit Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibellehre, Paſtor Holzſchuher.

Gemeindehaus Albrechtſtraße 27. Sonntag, den 20. Jan,
früh 8 Uhr Gebetsſtunde.

abends 8 Uhr Evangeliſationsgottesdienſt.
Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße.

23. Jan., abends 8 Uhr BVibelſtunde.
Vereins- Nachrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen
i öffentliche Veranſtaltun finden anzahlung Anzeigen betr eilt keine en

wo-h, den 23. Januar, abends 7 Uhr im „Landhaus“, Merſebu

Programm und ein Vortrag über: „Acht Jahre in Braſilien“ ge
boten. Nachher Tanz. Ende 2 Uhr. Programme im Vorverkauf
1 Mark bei Gerſtenberger Co., Moritzzwinger 2. An der
Abendkaſſe 2 Mark. Bei Poſtbeſtellungen Rückporto! Mitglieder
und Freunde des Vereins ſind herzlichſt eingeladen.

Hargzkluh Halle. Sonntag, den 3. Febr. 2. Winterſonderzug

nach Bad Saächſa. tAnmeldungen vom 21.—26. Jan. unter Einzahlung von 450
bei Reinh. Koch, Alte Promenade 1a, Ballin u. Rabe, Poſtſtr.
und Verkehrsbureau
Gutſcheine gegen Fahrkarten vom 81. Jan. bis 2.
abgeholte Karten verfallen.

Febr.

wurde durch die offenen Fenſter laut und erhist diskutiert. Auf
ruppenteile. Derndererdem Hof haderten Abordnungen a e Auerevolutionäre Betriebsräte. Lazarett

Deſerteure. Matroſen.e der Kuckuck die Weiber!“ ſagte Ja ſtehenbleibend,

e e u zwanzigſte dſie ſonſt ganz gern,
i j Aber jetzt fehli's nicht an Weibernet brauchen wir in Deutſchland

und
e laufen einem ja

ſondern an Männern.
Jch muß jetzt was frü

das uſpiell für Götter heute neel“
„Ja, was gibt's denn heute

rſper lachte.
„Sie werden die neugewählten Herren

Komm mal da herein!“ ßEs war immer noch früher Vormittag. Die kleine Bierſtube
noch faſt leer. An einem Tiſch ein Fwe Dutzend junge ſtu
dierender Feldveteranen, zu denen ſich Jaſper mit dem Bruder
ſetzte. Der eine ohne rechten Arm. Der andere mit
Bein. Der dritte mit abenteuerli
Alles Flaumbärte. Alle durch alle Höllen

das Vaterland
Ganz Deutſchland, ach, in Schmach und Schmerz

zog du
Kummer um dein Weib, wenn deine Mutter, wenn Deutſch
ſtirbt? Dein ſchönes ges Weib Was liegt an ihr
liegt an dir? Was e jedem einzelnen von unswiben jungen Geſellen haben recht. Recht

Hinein mit offener Bruſt in die Speere der Zeit
Aber weihen ſich denn nicht alle Blutzeugen umſonſt?

nicht alle Opfer vergebens? Die Verzweiflung höhn po
Lotheiſen: Es iſt keine Leon mehr. wie meine W
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Berlin, 18. Jan. Für den heutigen Börſenverkehr lagen
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Dauernd gute Wetterlage im Harz
Eigenbericht des Skiklubs Halle.

Wie die Wetterſtelle des O. H. S. K. meldet, iſt die Wetter
lage in der letzten Woche dem Skiſport nicht beſonders günſtig
geweſen. Das vorübergehende Tauwetter hat den Schnee ſtark
verharſcht und dadurch das Skilaufen ſehr erſchwert. Nun iſt
aber wieder neuer Froſt aufgetreten, der in den Höhenlagen die
gute Föhre ſichert. Ferner hat Neuſchnee auch unten die Lage
verveſſert. Allerdings handelt es ſich um 1--2 Zentimeter
Pulverſchnee.

Die am Sonntag in ClausthalZellerfeld ſtattfindenden
großen Sprung- und Langrennen des O. H. S. K. können nun-
mehr beſtimmt ſtattfinden.
Staffellaufs am letzten Sonntag in Altenau kann bei dieſer
Wetterlage ſehr günſtiger Sport erwartet werden, zumal da die
Langlaufſtrecken über Höhen führen, die eine gute Schneelage
haben. Wie gemeldet, werden an den Langläufen auch Mitglieder
des Halleſchen Skiklubs teilnehmen.

Winter in Garmiſch-Partenkirchen
Der Winter hat ſeinen weichen Flaumenmantel über Tal

und Höhen geworfen, und wer möchte behaupten, daß die das
Loiſachtal umſchließende Gebirgswelt unter dieſer glitzernden
Decke weniger großartig ſei als unter dem Grund der ſprießen-
den Jahreszeit? Zwei ganz verſchiedene Welten ſind es: ein
Sommertraum und ein Wintermärchen, von ungleicher Wir-
kung und doch demſelben Zauber.

Ein hoher Ernſt liegt über der die Firnen ſcharf vom Him
melsblau abhebenden Winterlandſchaft, eine ſtumme Erhaben-
heit, die uns ergreift und erſchaudern läßt mit ihrem Hauche
der Ewigkeit. Tief legen ſich die dunklen Schatten auf die
bleichen Geſichter der Bergrieſen und profilieren die Konturen
in großer Mannigfaltigkeit und maleriſcher Eigenart, in immer
wieder neuen Formen der eisglitzernden Flächen bis zu einem
völligen Jneinanderfließen der ſpielenden Lichter. Gegen
Weſten, über verträumte Vorberge, erhebt als erſter am frühen
Morgen der neugierig herüber ſpitzende „Daniel“ (der Upsberg,
im Volksmunde ſo benannt) ſein ſonnenſtrahlendes Geſicht. Die
beiden ſpröden „Waxenſteine“, die nur die Waghalſigſten, und
dazu noch mit Todesgefahr, an ſich herankommen laſſen, ſtehen
dräuend vor dem Mächtigſten der deutſchen Bergwelt, der Zug-
ſpitze, ihn mit ihrem zackigen Rücken neidiſch verdeckend, als ſeien
ſie die Herrſcher in dem gewaltigen Steinmaſiv. Gegen Abend
ſtreut die ſinkende Sonne Goldbündel über das Firmament, ſie
ſprüht Farbentöne über weißes Himmelsgewölk, von der Zug-
ſpitzecke bis hinüber nach Norden, während im Süden, über
die Wetterſtein- und weiter über die hervorlugenden Karwendel-
firnen ſchon die Nacht ihre lilablauen Schleier wirft.

Die Partnachklamm hat ſich in einen Eistempel verwandelt.
Viele Tauſend opalſchimmernde Kriſtallampen hängen an und
über den zerklüfteten ſteilen swänden erſtarrtes Leben,
das aus dem warmen Steinleib quoll, das einſt ein Frühlings-
hauch entzaubern wird. Tief unten rauſcht die Partnach, über
die der Eiskönig vergebens ſein ſtrenges Sgepter ſchwingt, inewiger Lebendigkeit ye triumphierendes Lied. Und welch ein
Zauber, wenn dann die Nacht in ihrem funkelnden Sternenkleide
über die ſchneebleiche Landſchaft zieht und der Mond ſeine
ſilbernen Fäden ſpinnt über die mit flockigem Weiß geſchmückten
Tannen, zwiſchen denen die Lichter aus zerſtreut herumliegenden
Häuſern flimmern!

GarmiſchPartenkirchen, wo es ſonſt um die Jahreswende
von Wintergäſten wimmelte, ſteht nun auch im Zeichen der Geld
not und hat unter ihr zu leiden. Die Nachwirkungen der Papier-
markkataſtrophe, die mit ihrer Plötzlichkeit verheerende Wirkung
ausübte, hat ſelbſt diejenigen ſchwer getroffen, die ſich mit Ein
deckung gewinnbringender Aktien oder Deviſen vor allen Er
ſchütterungen geſichert glaubten. War hier noch im vergangenen
Winter das Eldorado dieſer anſcheinend Glücklichen, ſo hat auch
für ſie die Goldmark ſo hoffnungsfreudig man ſie begrüßte
den Schleier der Maya gelüftet und das wahre Geſicht von
Deutſchlands Armut gezeigt; viele von ihnen wurden in das
Verderben mit hineingezogen und ſie müſſen nun auch anfangen
zu rechnen, müſſen auf manches verzichtcn, was ihnen ſonſt ſo
nahe lag. Selbſt die Ausländer, die ſich früher hier auf Koſten

Nach den ſehr guten Erfolgen des

der ſterbenden Mark ein angenehm billiges Leben verſchaffen
konnten, haben entweder Deutſchland wieder verlaſſen, oder ſie
laſſen ſich ihren Lebensbedarf aus der Heimat zulvwigen, was
jetzt weit bi r für ſie iſt. Der Beſuch der Hotels und Pen
ſionen läßt alſo zu wünſchen übrig und an den Privathäuſern
rufen Aushängetäfelchen ſehnſüchtig nach Gäſten.

Daß unter dieſen Verhältniſſen auch die übrige Geſchäfts
welt, namentlich die für Volkskunſt, ſchwer zu leiden hat, iſt
ſelbſtverſtändlich Die Theater, die das Dialektſtück treulich
pflegen, haben bis jetzt einen ſchwachen Beſuch aufzuweiſen;
die Fremden fehlen faſt gänzlich. Schade um die Kunſtſtätten,
die die Eigenart ihres Volkes zu erhalten ſuchen und durch ein
heimiſche Kräfte ihr Beſtes geben. Die Leiter der beiden
Theater GarmiſchPartenkirchen ſind in aufopferndſter Weiſe
darauf bedacht, das Enſemble zuſammenzuhalten und über die
ſchweren wirtſchaftlichen Erſchütterungen hinwegzukommen.

Was GarmiſchPartenkirchen und auch das übrige Gebir
land in Bayern an Zulauf verliert, wird durch eine neue Art
von Gäſten neu wenigſtens an Qualität und Reichhaltigkeit
ergänzt. Eine wahre Flut „Fahrender Geſellen“, Arbeitsloſer
aller Stände und Gewerbe, vom Fabrikarbeiter weiter hinauf
bis zu Künſtlern und ehemaligen Offizieren die letzteren zum
Teil nebenbei als „Minneſänger“ ſuchen nach Arbeit und
Brot. Eine Bäckersfrau erzählte ganz verzweifelt, wie ſie dem
Jammer all. der Armen machtlos gegenüberſtände, da ſie nicht
genug Brot zum „Aufſchneiden“ hätte. Jn vielen Familien
finden ſolche Gäſte in einer behaglich warmen Stube einen ge
deckten Tiſch; ja, man empfiehlt wirklich Bedauernswerte an
Familien in anderen Orten durch ein paar freundliche Zeilen.

Welch ein Kontraſt zu der Großartigkeit und Erhabenheit
der Natur, die ſich uns unverändert in gleicher Größe bietet und
„kurslos“ ihre Wunder genießen läßt, vorausgeſetzt, daß man
zu den Auserwählten zählt, die die Preiſe erſchwingen können,
um in ihre Nähe zu gelangen. Es gibt naturbegeiſterte Münche
ner Studenten, die, verſorgt mit etwas Brot und Dazugehöriges,
ganze Strecken zu Fuß durchwandern, um dieſe Herrlichkeiten,
wenn auch nur für kurze Zeit, zu erreichen. Eine deutſche
Kraftprobe, eine bewunderungswerte Auswirkung deutſcher
Naturſehnſucht, die Körper und Geiſt gleicherweiſe zu kräftigen
geeignet iſt.

Der erſte Schneeſchuh
Wie der Menſch Skilaufen lernte.

Alle Nachrichten aus den Gebirgen ſtimmen darin überein,
daß wir ſeit langem kein ſo ideales Skiwetter gehabt haben wie
in dieſem Winter. Zweifelsohne wird daher der Schneeſchuhſport
auch in dieſer Saiſon wieder neue Anhänger finden. Von Jahr
zu Jahr, von ſeinen Anfängen an bis auf die Gegenwart, hat er
an Bedeutung gewonnen. Die erſten Anfänge des Schneeſchuh
ſports laſſen ſich nach Ort und Zeit mit ziemlich großer Genauig-
keit feſtſtellen. Frithjof Nanſen hat ſich mit der Geſchichte der
Schneeſchuhe, die allein ſeine Erpeditionen durch Grönland er
möglicht haben, deſchäftigt und gefunden, daß der Schneeſhuh
auf ein Alter von gut 1700 Jabren zurückblickt. Die Norweger,
bei denen das Schneeſchuhlaufen ſeit undenklichen Zeiten betrieben
wird, haben es von den Lappen gelernt. Schon in der Mitte des
ſechſten nachchriſtlichen Jahrhunderts erhielten dieſe bei dem
Grie hen Procop und dem Goten Jordanis den Beinamen Scrid.
Serida heißt „Gleiten“ und iſt das die Fortbewegung auf Schnee
ſchuhen bezeichnende Wort bei den Lappen geweſen. Die Nor-
weger lernten das Schneeſchuhlaufen ſo gut, daß ſie den Namen
Scridfinnen, den man den Lappen gegeben hatte, bald vergaßen.
In den anderen germaniſchen Ländern trugen ſie aber noch lange
dieſe Bezeichnung und die Lappen gelten immer als die Tüchtig
ſten in der Kunſt des Schneeſchuhlaufens. Snorre Sturlaſſün
ſagt von etlichen unter ihnen im 10. Jahrhundert, ſie ſeien ſo
tüchtig auf Schneeſchuhen, daß ihnen nichts entwiſchen kann, weder
Menſch noch Tier, und worauf ſie zielen, das treffen ſie. Die
Norweger haben die Skikunſt ſtets eifrig weitergepflegt, ſchon im
Mittelalter ihre Truppen im Krieg mit Schneeſchuhen ausgerüſtet
und beſondere Schneeſchuhläuferkompagnien gebildet. Weiterhin
wird ſchon vor dem Jahre 1525 berichtet, daß der Briefbote An
fang Dezember auf Schneeſchuhen über „Doorefjeld“ und alle
Wälder nördlich nach Throndhjen laufen mußte. Heute gibt es
wenig Norweger, die nicht Schneeſchuh laufen, die Frauen inbe-

läufer.

griffen, von denen ſchon zu Claus Magnis Zeiten
geſagt wird, daß man ſie mit ebenſo großer Gewandtheit
nicht mit noch größerer als die Männer auf JagdAus ber Land vaft Telemarken ſtammen Norwegens beſt

Von Norwegen kam der Sport nach Jsland und Grön
Amerika führten ihn Skandinavier ein. Jn Finnland
ſchon in den älteſten Skier, und wahrſcheinlich haben
e die Lappen ihre Benutzung gelehrt. Aber ihre Erfinde
ie nicht; das ergibt ſich ſchon aus dem Namen des Schneeſt
Ski und Aandes, Worte, die echt ariſchen Urſprungs ſind,
die ruſſiſchlettiſchen und polniſchen Namen Lysja uſw. ſind
Nah ſprachgeſchichtlichen Unterſuchungen müſſen Schneeſchuh
reits exiſtiert haben, als alle finniſchen Stämme noch ein gen
ſames Volk bildeten, d. h. vor 1700 Jahren. Weiter aber
ſich, daß dieſe Spanne Zeit noch nicht einmal ausreicht, ſe
daß man in Aſien ſchon zu einer Zeit Schneeſchuhe unter
Namen tokh, ſok uſw. kannte, als ſich die finniſch-ugtf
Stämme noch nicht geteilt hatten. Die Schneeſchuhe ſtammen
aus einer uralten Periode, als finniſch-ugriſe und tungnf
Stämme im Altaigebirge und am Baikalgebirge Nachbarn v
In Aſien iſt ſomit die Urheimat der Skier, die im Anfang
die Form der von Xenophen erwähnten „Truger“ hatten, d.
Scheiben, die man unter die Füße von Menſchen oder Zug
Reittieren band. Aus dieſen haben ſich dann die verſchieh
Formen des Schneeſchuhes gebildet.

Der Winterſportbetrieb in Friedrichroda (Thür.)
vollem Gange. Aus Anlaß der an den Sonntagen: 20,
und 3. Febr. d. J. vorausgeſehenen umfangreichen ſport
Veranſtaltungen ung der Jnſelberg-Gau-Rodelme
ſchaft und der Thüringer Rodelmeiſterſchaft ſowie Bobre
und Schauſpringen) verkehren an den genannten Sonntagen
Friedrichroda folgende Sonderzüge: Zug 5758 ab Fröt
10.55 vorm., an Friedrichroda 11.25 vorm. m. r an
zug 9 aus Richtung Caſſel-- Eiſenach und m 802 Berlin
Erfurt Gotha. Ferner: ab Gotha 12.35 Nachm., an Gegt
tha 1.03, an Gotha 1.12. Gegenzug: ab Ohrdruf 1.20 Nah
an Georgenthal 1.29, an Gotha 1.58, dieſe beiden Züge habe
Georgenthal Anſchluß nach Friedrichroda an Zug 6666
Georgenthal 1.40 Nachm., an Friedrichroda 2.07, an Frötß
2.37. Zug 577 ab Fröttſtädt 3.25 Nachm., an Friedrichroda
an Georgenthal 4.481! Da es ſich um Sonderzüge handelt,
deren Benutzung ganz beſonders empfohlen. Auf die in
Zeitungen erſchienenen Sportprogramme wird hingewieſen.

Winterfeſt in Benneckenſtein. Am Sonntag, den 20.
findet das zweite große Winterfeſt in Benneckenſtein im
harz ſtatt. Benneckenſtein iſt jener Winterſportplatz, der
beſte Skigelände des Harzes hat. Von Nordhauſen führt
Sonntag früh um 7.10 Uhr ein Extrazug zum halben
preis, der noch rechtzeitig zum Start eintrifft. Jntereſſant
daß die Läufer ſämtlich nochmals am Start auf halbem
vorbei müſſen. Die Züge von Caſſel und Northeim habenſchluß. Rückfahrt er dige g Abend günſtigſt. Montag

die beliebten Rodel ten ſtatt. Für beſte Unter
iſt geſorgt.

Berbandswettlauf des Oberharzer Skiklubs. Von all
winterſportlichen Veranſtaltungen des Harzes iſt der Verba
wettlauf des e Skitlubs, der am 19. und 20. Jan
in den Bergſtädten ClausthalZellerfeld durchgeführt wird
bedeutendſte und r Die bier zum Austrag 4 bringen
Meiſterſchaftskämpfe ſtehen im Mittelpunkt des Skiſportes
Langläufe, die am Sonnabend beginnen, gelten für alle Alte
klaſſen und ſehen eine Laufſtrecke von 18 Kilometern mit ein
n iſteiene von 850 Metern vor. Daran ſchließen
Damen, Milikär und Jugendläufe. Den Höhepunkt in ſt
lichen Darbietun bringen die Sprungläufe am Sonn
Groß iſt die Zahl der Skiläufer, die ſich hier im edlen W
kampfe zu J haben, und groß wird auch die Zahl
Freunde edlen Winterſportes ſein, die ſich hier vereinen werbe
Neben den ſportlichen Veranſtaltungen, auch der Rodler kom
auf ſeine Koſten, finden abends kleine Geſelligkeiten ſtatt.
ſondere Anziehung r die Winterſportler bilden die Shn
bauten; bereits vor dem Kriege haben die Bewohner der beie
Bergſtädte Staunenswertes hierin geleiſtet. Dieſe große win
ſportliche Veranſtaltung, zu a auch Sport

langen

Sonderzüge in
legt ſind, wird daher den Beſuchern das Beſte bieten.

Seſien Siezum Wintersport?
Dann versäumen Sie nicht. noch vorher Ihr Haar
dauerwellen zu lassen. Die Nestle-Dauerwelle hat
sich in verblüffend kurzer Zeit die Gunst der Damen
erobert und sich für Sport und Gesellschaft unentbehr-
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Friedrichroda in Thüringen.
Sonnkfag, cleon 20. Janugr, Benneckenstein (Hochhar)

Sonntag, den 20. Januar

Wintersportfegt

9roßes Bobrennen
um die Bankpreise.

JnſeſberggauRoclelmeiſterſeſioft
und düring. Roclelmeiſterjeßaſt.

Sonderzüge auf der Strecke Fröttstädt-- Friedrichroda Georgen-
thal Gotha eingelegt. (Sjehe redaktionellen Teil.)

Stäcitiſohe Ruvvevevaltung.
mm

lich erwiesen. Nachstehend diplomierte Firma ist zu
jeder Auskunft bereit u. nimmt Anmeldungen entgegen.

Segnerabangrock. Frieure, Er. UltIchetr. 6-6

Fernruf 3940. Fernruf 2940.l. Stock, im Hause W. F. Wollmer

NMilitär-NMeisterschafts-

Lang- und Sprung-läufe.
Der norddeutsche Neisterschaftsspringet

Springt persönlich.

i ad Iordhausen: onnla,
früh 7.10 zum halben Pabrpreis.

t Anschlußs 705 von Casse!, 658 von
S Northeim kommend. Rückfahrt gegen

Oberhof 7 Uhr am Abend von Benneckenstein.

neeschuHaus in der Sonne NMaontag: e e t n
Penſion 1. Ranges Dichter doch S ltonnes in Bennecken ten in

einen Namen gen äg nnnmimmt t J

Cutes Taucriaſie Gummi
band köür Vtrumpfbänder
kauft dei H. gungNachf. Gr. Steinstr

NEUBAUS a.Wintersport.
Kl. Rodol.Beste Sportverhäitnisse,

Mullers Hotel ren ääue. een a.e ne tetAuf allen Winterſportplägenſ nene
derlange man die

r Sportsieunte und nach

Halleſche Seitung. amg Saiee Ohren

Sofdene Medlaikle Mannſteim 1922,
Sofdene Medaille Berſin 1923 u. Kkrendipfom

der Handwerßkskammer Berlin 1923

Unſere Jagd
Ski-, Bergſtiefel

in eigenen Werkſtätten handgeardeitet und in
allen Größen voerdtig empfehlen

Aitteldeutrehe Vetketätten
G. H. Thieme. Halle (Saale),
Oleariussetr. 5. Ferurut

er

d-Austüge zum Wintent
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